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Naziniederlage vollendet
$uf Schleichwegen in den Reichstag zurückgekehrt / Deutschnationaler ..Roggensachverständiger" am Pranger

!

Die Naziabgeordneten sind am Mittwoch im IIn =
' « rsuchungsausschuß für d i e Roggen st ützung
Im Reichstag wieder erschienen . Die Teilnahme an den
Arbeiten des Ausschusses bedeutet den Abbruch des Par -

m e n t s st r e i k s und die bedingungslose Wiederbeteili -
iung an den Arbeiten des Reichstags.
. Selten hat eine politische Partei sich durch eigenes Verschul¬
den eine so grobe Niederlage geholt, wie das die Nazis durch
Ären Auszug aus dem Reichstag am lO.

'
Februar getan haben.

Damals wollten sie durch ihre Abstinenz den Reichstag
' p r e n g e n , glaubten sie , daß ihre Abwesenheit den Reichstag
Arbeitsunfähig machen würde . Ja , sie hofften schließlich auch,
?®8 die Regierung Brüning de- und wehmütig um ihre Rück-
sthr bitten würde , und sie dann als die Triumphators Deutsch¬
lands dastehen würden . Drohend erklärte der nationasoziali -
nsche Abg. Stöhr damals , daß alle ohne die Rationalsoziali -
"kn zustandegekommenenGesetze verfassungswidrig und rechts¬
ungültig feien und die Nazis ihre Ausführung zu verhindern
unsien würden .

^
. Weder diese Drohung hat gewirkt, noch sind die Hoffnungen
?sr Nazis in Erfüllung gegangen . Der Reichstag wurde ohne

Nazis arbeitsfähiger als er es früher war . Der
Mammenhalt unter den Parteien , die hinter der Regierung
^ hen , festigte sich und ermöglichte eine Arbeitsgemeinschaft
W der Sozialdemokratie , so dag trotz gewisser Schwierigkeiten
? e wichtigsten aktuellen Fragen parlamentarisch erledigt wer-

konnten.
a *

”
.n jetzt die Nazis ohne Bedingungen ganz un -

%.
1J '

. fällig in den Reichstag zurückschleichen und sich
lob

^ " " *lct Arbeit beteiligen , als wenn sie niemals gefau -
.° «Zt hätten , so ist das das sichtbarste Eingeständnis

y r e r Niederlage und ihrer verfehlten Taktik . Die ehe-
Mlgen Parlamentsfeinde sind Parlamentsfreunde geworden ,
j wollen sich durch Wohlverhalten die Bündnisfähig -
j
? l t mit den Bürgerlichen Parteien erwerben , die sie durch
dten Kaschemmenton eingebüßt hatten ,

in - Si *u" 8 des Roggenstützungsausschusses selbst gestaltete sich
«>nem bösen Reinfall für die deutschnationale Reichstagsfraktion .

$SaV ®ntröB des deutschnationalen Abg . Stubbendorf batte der
^

^sitzende des Ausschusses zu der vorletzten Sitzung einen gewissen
v,

" 'dehiindler Rüger ans Rostock vorgeladcn . Bor feiner Vcrneh -
>»urd^ von den Dcutfchnationalen als besonders wichtig bezeichnet
ffeü'i ' ^ chte die sozialdemokratische Abg. Frau Sender einige
^ ^ sllungen über die Qualitäten des deutschnationalen Sachver-
jf j

Sie fragt insbesondere , ob es zutreffe, datz er wegen
Deschäftr vorbestraft sei und seine Firma auf der schwarzen

foinh- nbe ' Frau Sender bestritt dem deutschnationalen Sachver-
I» ?' 8en ferner in jeder Beziebung die Qualität , vor dem Aus -

wutachten als Sachverständiger abzugeben. Aus einer Zu-
ÜÊ

'
^ käbrt man , datz dieser deutschnationale Sachverständige da -

>», ?«n ehrenden Beinamen „Lügenkriiger" trage . Der holländi «
Be„ .

" *8iernng ist z . B . folgende Auskunft über Krüger zugegan-

tz^ ^ ietzt bier seit Jabren den denkbar schlechtesten Ruf .
tm * Betrügereien sind stadtbekannt . Krüger ist jedoch sehr Bf
idjj I® datz der Staatsanwalt bisher keine Gelegenheit zum Ein -

b 'tn ft -
atte ' ’ ' Fum Schluß können wir Ihnen noch Mitteilen ,

Ich, - ,
** » irma Krüger u . Co. sowohl wie die. Getreidebandelsgesell -

byt der hiesigen Börse auf der schwarzen Liste siebt. Krüger
Dfsenbarungseid geleistet. Er bat eine neue Firma auf-
welche Getreidehandels -E .m -b .H . heißt .

"

ttigtz ^ Abg . Hilferding wies nach der Verlesung dieser geradezu
^iindia EEkternden Eharakteristik des deutschnationalen Sachver-

darauf bin , datz der einzige Skandal , der bis jetzt im
?U6^ u*i »» tage getreten ist, eben der Fall dieses deutsch-

Aorsit,. Sachverständigen sei . Als vikante Einzelheit gab der
I,,,,ei

* noch bekannt , datz Krüger für seine Sachverständi-
bob, 7

"" , die insgesamt kaum mehr als eine Stunde gedauert
^ !Ien m

^ ichstag eine Liquidation von 2300 M habe »ugeben
,e

..
er. fchlietzlich nach einer erstaunten Rückfrage auf 1234.96

«>* habe. Er bat für die angeblich seiner Vernehmung
'̂stuidjx^ 'Ä^nen sehr großen Vorarbeiten 6 Mark pro Stunde

^andia,« insgesamt will er zur Vorbereitung auf seine Sachver-
kilns Tage benötigt haben . Diele Behauptung

kr überĥ
E^ " w Glaubwürdigkeit des Sachverständigen insofern , als

itantzj . zwei Tage vor feiner Vernehmung als Sachver-
^ er 0 r

9eI^ en morl,cn ist , und vorher gar nicht wissen konnte,
den , Sachverständiger vernommen werden würde . Aus all
d^tionalgn &

öerr Krüger ausgezeichnet Mi den Deutsch -

^egierungsurnbttdung in Tliüringen
Nazi» bleiben ausgeschifft

a^ M^ ? llische Landtag ergänzte die Thüringer Regie-
Nk. durch die Mahl der Landbundabgeordneten
» "atsrai ll^ . Döbrich zu Staatsräten . Für den als

-furückgetretenen Staatsrat Port ( Land-u-uroe Generaldirektor Baumgärtel (DBP .) gewählt .

Die Regierungsumbildung erfolgte mit den Stimmen von
19 Abgeordneten der Wirtschaftspartei , der Detschen Volks¬
partei . Mit Nein stimmten 13 Abgeordnete der NSDAP , und
Kommunisten. 14 Abgeordnete der Sozialdemokratie enthiel¬
ten sich der Stimme . 7 fehlten.

Amerikanischer Sewerkfchastsvorstofi
gegen WiNscttattskrijc

Der Präsident des amerikanischen Gewerkschaftsbundes
Green forderte in einer Rede in Cambridge die Strei¬
chung oder mindestens eine scharfe Reduzierung sämt¬
licher Kriegsschulden zur Herstellung des wirtschaft¬
lichen Vertrauens und zur Stärkung der internationalen
Kaufkraft . Green warnt vor den Konsequenzen der gegenwär¬
tigen Weltkrise und befürwortet ein weitreichendes Krisen¬
programm . dessen Hauptpunkte die allgemeine Einführung
des Fünfstundentags , die Erhaltung des hohen
Lohnniveaus , die Einberufung einer nationalen Wirt¬
schaftskonferenz und die Schaffung eines nationalen Wirt¬
schaftsrates sind . Die Loh nsenkungen müßten schärfstens
bekämpft werden. Die Reallöhne seien in den letzten
Monaten um 6,8 Prozent gesunken . Der Lohnausfall im Jahr
1930 betrage gegenüber dem Jahre 1929 schätzungsweise 36,3
v . H. oder 10 Milliarden Dollar .

europäische Ärdetlsbörle
Weg zur Arbeitslofigkeitsbekämpfung

Die Schaffung einer europäischen Arbeits¬
börse wird von dem Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes , Albert Thomas , in einem von ihm soeben dem
Verwaltungsrat vorgelegten Bericht über die Möglichkeiten
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gefordert . Thomas weist
darauf hin , daß schon durch die Washingtoner Konvention von
1919 über die Arbeitslosigkeit in 21 europäischen Ländern
Organisationen von Arbeitsvermittlung geschaffen wurden .
Diese Vermittlung müsse jedoch — was bereits die Konven¬
tion empfohlen habe — auch international wirksam
und durch das Internationale Arbeitsamt geregelt werden.
Eine solche Regelung führe zu einer Art europäischen Arbeits¬
börse . Europa müsse sich daran gewöhnen, die Frage der Ar¬
beitsvermittlung als eine internationale Frage zu betrachten.
Das allgemeine Arbeitslosenelend zwinge dazu.

Thomas macht in seinem Bericht auch einen Vorschlag zur
Arbeitsbeschaffung. Er fordert internationale Not -
sr andsarbeiten . Daran könnten alle Länder profitieren .

Als solche schlägt Thomas zunächst vor den Bau von großen
europäischen Auto straßen und Kanälen . Ebenso for¬
dert er Ersatz der jetzigen Schraubenkuppelung durch die
automatische Kuppelung der Eisenbahnwa¬
gen , wodurch mehr als 600 000 Arbeiter fünf Jahre Beschäf¬
tigung und Brot erhielten .

Genf, 22 . April . Die Aussprache im Verwaltungsrat des Inter¬
nationalen Arbeitamtes bat mit der Ueberweisung der Vorschläge
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit an die Europakommisslon
geendet .

Oer Ürbettsrnarki im Reich
WTV . Berlin , 22. Avril . Nach dem Bericht der Reichsanstalt für

die Zeit vom 1 . bis 15. Avril 1931 ist die Entwicklung der Ar¬
beitslosenversicherung in der ersten Avrilhälite durch einen Rück¬
gang der Zahl t»er Hauvtunterstützungsempsänger um rund 212 000
und die Entwicklung der Krisenfürsorge durch einen Rückgang um'
rund 34 000 Personen gekennzeichnet , wodurch die Entlastung einen
größeren Umfang angenommen hat , als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . Die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung beträgt demnach nach den vorläufigen Mel¬
dungen der Arbeitsämter Mitte Avril rund 2 105 000 und in der
Krisenfürsorge rund 890000.

Nicht im gleichen Umfang wie die Entlastung der Versicherung
und der Krisenfürsorge hat sich die Entspannung des Arbeitsmark¬
tes feststellen lassen . Nach der Zählung der Arbeitsämter ist die
Zahl der Arbeitslosen innerhalb der ersten Avrilhälfte um etwa
120 000 »urückgegangen. Da die Bewegung in der Zahl der Wobl -
fahrtserwerbslosen der Gemeinden für den neuesten Berichtszeit¬
raum (Mitte Avril 1931) im Zu. und Abgang nicht bekannt ist , so
mutz von der Zahl von rund 4 628 000 Arbeitslosen im Zeitpunkt
von Mitte Avril ausgegangen werden.

Aus allen Bezirken liegen Meldungen vor, wonach sich aus den
meisten Berufsgruvven nach Beendigung der Lehrzeit arbeitslos
meldeten . Auch für technische und Büroangestellte haben sich die
Deschäftigû gsmöglichkeiten seit Anfang Avril weiter verschlechtert .

Der Generalsekretär des Völkerbundes Drummond in Berlin
Berlin , 22 . April . Der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir

Eric Drummond , ist heute am späten Nachmittag in Berlin ein¬
getroffen.
Annahme des preuß. Kirchenoertrags durch die Eeneralsynode

Berlin , 22. Avril . Nach mehrstündiger Debatte , in der Gegner
und Freunde des Kirchenvertrags zu Wort kamen, nahm di« Gene¬
ralsynode in namentlicher Abstimmung den Entwurf des Kirchen-
vcrtrags mit dem preußischen Staat mit 166 gegen 47 Stimmen an .

Kampf - er Vrowcrtcuerung
Ein scharfer sozialdemokratischer vorstok

Im Namen des Vorstandes der Sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion hat Abg. Dr . B r e i t s ch e i d folgendes
Schreiben an den Reichskanzler Dr . Brüning gerichtet :

„In einer Reihe von Städten , insbesondere in Köln , Duis¬
burg , Hamborn Dortmund , Hamburg , Hannover , Stettin ist
in den letzten Wochen der Brotpreis erhöht worden.
Am Montag , den 20 . April , auch in Berlin . Diese Brotpreis¬
erhöhung ist nicht nur geeignet, eine sehr ern st hafte Be¬
unruhigung in der Bevölkerung hervorzurufen , sondern
sie steht auch in W i d e r s p r u ch zu der Bestimmung des
Zollgesetzes vom März 1931 , wonach die Regierung verpflich¬
tet ist, „mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln einer
Erhöhung des Brotpreises über den vom statistischen Reichs¬
amt ermittelten durchschnittlichen Brotpreis der letzten sechs
Monate vor Inkrafttreten dieses Gesetzes vorzubeugen.

Die Reichsregierung hat in den Wochen vor der Verabschie¬
dung des neuen Zollgesetzes durch den Mund des Reichskanz¬
lers und des Herrn Reichsernährungsministers wiederholt
erklärt , daß in den jetzigen Notzeiten eine Erhöhungder
Preise der wichtigsten Lebensbedürfnisse, insbesondere des
Brotes unbedingt vermieden werden müsse. Durch das
neue Zollgesetz vom März 1931 sind der Regierung über die
bisherigen Ermächtigungen hinaus neue Vollmachten ver¬
liehen worden , die Zollsätze für sämtliche landwirtschaftlichen
Erzeugnisse ohne unmittelbare Mitwirkung des Reichstags
der wirtschaftlichen Lage entsprechend festzusetzen. Diese Voll¬
machten legen der Regierung aber die Verpflichtung
auf , den im neuen Zollgesetz ausdrücklich enthaltenen Ver¬
brau ch e r s ch u tz mit der allergrößten Sorgfalt durchzu -
fübren .

Wir gestatten uns daher , die Reichsregierung darauf auf¬
merksam zu machen , daß nicht nur auf dem Gebiet des Rog¬

genbrotpreises die unmittelbare Gefahr einer Ver¬
letzung der gesetzlichen Verbraucherschutzbestimmungenbesteht,
sondern daß auch durch die Entwicklung des W e i z e n m a r k-
t e s eine Ueberschreitungdes im Gesetz festgelegten Richtpreises
zu befürchten ist. Darüber hinaus wirkt sich die Preisentwick¬
lung an den Futtergetreidemärkten zu einer immer drücken¬
deren Belastung der aufFuttermittelzukauf angewiesenenbäuer -
lichen Bevölkerung aus , einer Belastung , die um so ungerecht,
fertigte ! ist , daß die Ueberfüllung auf dem Roggen- und Kar¬
toffelmarkt , die den Anlaß zur Drosselung der Futtergetreide¬
einfuhr gab , heute überwunden ist.

Wir halten daher folgende Maßnahmen auf dem
Gebiet der Getreidepolitik für dringend erforderlich:

1 . Eine Senkung des Roggen Preises in dem Ansmatz,
wie eg erforderlich ist, um die Brotpreiserhöhungen , die seit der
Verabschiedung des Zollgesetzes oorgenommen wurden , wieder rück¬
gängig zu machen . Sollten die Bestrebungen der Regierung , eine
Senkung des Brotpreises durch eine Verringerung der Preisspanne
zwischen Roggen und Mebl bzw . zwischen Mehl und Brot herbei-
zufiihren, nicht innerhalb eines ganz kurzen Zeitraumes erfolgreich
sein, so wäre schon jetzt für diesen Fall eine Senkung des
Roggenzolls vorzusehen .

2. Sofortige Verbilligung der Weizeneinfuhr in dem
Ausmatz, wie es erforderlich ist . um die Ausrechterhaltung des im
Gesetz vorgelegten Richtpreises von 260 M je Tonne stcherzustellen .

3. Verzicht auf die beabsichtigte Erhöhung des Haferzolls.
4. Verbilligung der Futtergersteneinfuhr in der Weise, datz beim

Bezug von einem Doppelzentner Kartoffelflocken der Anspruch auf
den Bezug von zwei Doppelzentnern rollbegünstigter Gerste gegeben
wird , und zwar zu einem Zollsatz , der wesentlich unter dem heutieen
Satz von 6 <M. pto Doppelzentner liegt ."
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Aufgeblähte .Spionagcaffären
Ein Musterstück nationalistischer Hetzarbeit

Aus Paris wird uns geschrieben : ,
Die französische bürgerliche Presse bemüht sich kramvibait , aus

der in Straßburg erfolgten Berhaftung von vier der Spionage ver¬
dächtigen Elsässern eine Spionageaffäre groben Stils zu machen -
In ihren Ueberschriiten heißt es, dag die angeblichen Spione wich¬
tige Dokumente über die Landesverteidigung an Deutschland aus¬
geliefert haben , daß eine umfangreiche Svionageorgantfation im
Elsaß bestehe und dgl. mehr . Verschiedene Zeitungen haben be¬
reits Sonderberichterstatter nach Stratzburg geschickt , die ihre
Phantasie in endlosen Meldungen freien Lauf lassen . Den Vogel
schießt der Sonderkorrespondent des Intransigeant ab, der ange¬
sichts der Weigerung der Kriminalpolizei und des Untersuchungs¬
richters , nähere Angaben über die Affäre zu machen , „eine persön¬
liche Untersuchung" eingeleitet bat , deren Ergebnis in einer meh¬
rere Spalten langen Meldung dargelegt wird . Der Bericht enthält
jedoch trotz seines Umfanges an tatsächlichen Angaben nichts, als
was die Pariser Morgenzeitungen vom Mittwoch bereits ver¬
öffentlichten und über den Sachverhalt inzwischen gemeldet wurde.

In Wirklichkeit ist die Angelegenheit ein ausgesprochenes Polizei -
manäver , das aus mehr oder weniger politischen Gründen aufge¬
zogen worden ist und dös einem Teil der Presie ein« willkommene
Gelegenheit bietet , über Deutschland berzufallen . Die Veröffent¬
lichung der Sache ist nicht etwa von der Straßburger Polizei aus¬
gegangen, sondern aus eine .Indiskretion " der Pariser Zentral¬
stelle der Sicherheitspolizei zurückzufübren. Der Direkton der
elfässischen Polizei in Straßburg bat sich bereits darüber be¬
klagt , daß >feine Nachforschungen durch die vorzeitige Veröffent¬
lichung der Affäre zum Teile vermanscht worden seien. Außerdem
schwebt die Angelegenheit schon seit Mai v. Js . Das zeigt, daß sich
die Polizei bisher keine stichhaltigen Unterlagen , die eine Verhaf¬
tung rechtfertigen könnten, hat beschaffen können . Wahrscheinlich
ist die sogenannte Indiskretion nur begangen worden, um ein
Gegenstück zur Verhaftung der drei französtschen Offiziere in Kö¬
nigsberg zu haben.

Die einzige Zeitung , die die Angelegenheit und ihre Aufmachung
in der übrigen Presse scharf kritisiert , ist der sozialistische Popu -
laire - Das Blatt bezeichnet es als lächerlich und erklärt , man habe
Deutschland ein offenes Geheimnis verkauft , denn jeder Spazier¬
gänger könne sich die betonierten Unterstände an der Rbeingrenze i
anseben und die Pläne , die sich in der Straßburger Pernlrns - I
insvektion befinden, könne sich jeder ohne Schwierigkeiten beschas- ,
fen . Am übrigen seien bei den beschäftigten Arbeitern Tausende
von italienischen, polnischen und tschechischen Arbeitern beschäftigt. |

so daß es für einen wirklichen Spion viel leichter gewesen wäre ,
sich als Erd - oder Bauarbeiter zu verkleiden, um auf diese Weise
all« Geheimnisse zu erfahren .

*
ENB . Paris , 2 . Avril . Wie Havas aus Straßburg meldet , ist

beute eine wertere Verhaftung in der „Svionage -Angelegenbeit "
erfolgt . Es handelt sich um einen aus Diedenbofen gebürtigen , in
Straßburg wohnhaften Zeichner beim Konstruktionsbüro für die
Grenzbefestigungsarbeiten .

Die Photographien von Königsberg
Angesichts der verschiedenartigen Behandlung des „Pbotogra -

phienvorkommnisies" in Königsberg in der Presse verdient folgend«
Schilderung in der Vosi . Ztg . Beachtung :

„Das bisherige Untersuchungsergebnis über den Besuch der drei
französischen Offiziere in Königsberg hat die Feststellung ergeben,
das bei den photographischen Aufnahmen , di« diese Offiziere Vor¬
nahmen , wenn auch nicht Spionage , so doch wahrscheinlich ein
Erenzfall von Spionage vorliegt . Die Offiziere sind beim Reichs-
webrministerium von der französischen Regierung ordnungsgemäß
angekündigt worden. Man hat auch mitgeteilt , daß es sich um Nach¬
richtenoffiziere handelt . Im übrigen war es ein Gegenbesuch : vor
einigen Wochen batte ein deutscher Nachrichtenoffizier offiziell fran¬
zösische Schlachtgelände besucht .

Da die drei französischen Offiziere in Zivil reisten, bedurften sie
keiner besonderen Erlaubnis seitens des Reichswehrministeriums ,
um außer dem Schlachtgelände von Tanneniberg auch noch Königs¬
berg zu besuchen . In Königsberg nun haben die Offiziere mit
einem 6X9 -Avoarat sechs Ausnahmen von den bis in die Stadt
reichenden Festungsanlagen gemacht , die durchaus harmloser Natur
sind . Nur ein Bild zeigt eine Artillerietruvve in einem Festungs¬
hof bei einer Hebung, und zwar bei einer Uebung mit einem neu¬
artigen Gerät , das im Ausland bisher nicht bekannt war .

Die Offiziere wurden an Ort und Stell « fSstgenommen , dann von
einem Beauftragten der Division vernommen und auf eine Ent¬
scheidung des Divisionsstabes auf freien Fuß gesetzt.

Die photographischen Platten selbst find sofort dem Reichswebr-
ministerium eingeschickt worden, wo man sie vergrößert hat . Aus
den Vergröberungen gebt nicht hervor , daß die Bilder zu ausge -
fvrochenen Svionagezwecken hergestellt wurden . Auch das llebungs -
bild der Artillerie zeigt weniger das neuartig « Gerät als die
übende Truvve ."

Mo * dft* o $ eA Hütten
Neunfaches Todesurteil

Düsseldorf, 22. Avril . Am heutigen neunten Perbandlungstag
ergriff als Erster Staatsanwaltschaftsrat Aanson das Wort zu
seinem Plaidooer , in dem er u . a . ausfübrte : Wir sieben am End«
eines Prozeßes von einem Ausmaße , wie wir ihn gegen eine ein¬
zige Person wegen solcher Scheußlichkeiten wohl kaum je geMrt
haben, Staatsanwaltschaftsrat Janson gab dann einen Ueberblick
über die Dinge , die zur Ermittlung des Täters erfolgten . Drei
Personen haben Kürten als den mutmaßlichen Täter angegeben.
Aber durch unglückliche Umstände ist es nicht dazu gekommen , Kür¬
ten früher zu entlarven . Nachdem der Staatsanwaltschaftsrat noch
die Umstände, die zur Berhaftung des Angeklagten geMrt haben,
schilderte , streifte er das Wefen des Kürten , der schon von früher
Jugend an sich zum Verbrecher herausbildete . Er war 17mal vorbe¬
straft , aber niemals wegen Sittlichkeitsverbrechens .

1913 wurde Kürten aus dem Gefängnis entlassen, und es ereig¬
neten sich die ersten Uebeksälle und der Mordfall Klein sowie das
Niederschlagen von zwei Männern und verschiedene Brandstiffun -
gen. Alles innerhalb zweier Monate . Der Mordfall Klein war
der erst« Sexualmord Kürtens . Ueberlegung und Vorsatz des Mor¬
des sind unbestreitbar . Vom Dezember 1926 bis Mitte 1928, nach¬
dem er nach Düsseldorf übergesiedelt war , verübte Kürten 17
Brandstiftungen . Nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis , am
27 . Oktober 1928, beging er bis zu feiner 1936 erfolgten Festnahme
acht Morde , 26 Mordversuche bzw. Ueberfälle und elf Brandstif¬
tungen . Der Mordversuch an Frau Kühn ist nur dadurch glimpf¬
lich abgelaufen , daß die lleberfallene um Hilfe ries. In allen Fäl¬
len versuchte der Angeklagte, die empfindlichsten Körperteile zu
treffen . Der Staatsanwalt schildert nun ein Verhältnis Kürtens
mit einer Frau K , der gegenüber er sich etwas verraten batte ' und
aus diesem Grunde einige Monate verstreichen ließ, bis er zur
nächsten Mordserie , beginnend am 11 . August 1929, schritt. Der
erste Fall war der der Maria Hahn . Er bildet ein Musterbeispiel
der Ueberlegung schon vor der Tat .

Am 21 . August unternahm der Angeklagte mit einem Dolch drei
Mordversuche, und zwar in den Fällen Eoldhauser , Mantel und
Kornblmn . Drei Tage später geschah der Kinderdopvelmord . Durch
die Fußspuren ist Kürten hier überführt . Am nächsten Tage ver¬
übte er den Uebersall auf die Schulte . Zwischen diesen Morden
und dem Fall Reuter am 29. September verübte Kürten eine
Reibe von Mordversuchen. Im Falle Reuter Mrte er das Ver¬
brechen mit Ueberlegung aus - Aebnlich liegt der Fall Dörrier am
12 . Oktober. Weitere Mordversuche an Frau Meurer und Frau
Wanders folgten am 25 . Oktober. Auch in diesen Fällen ist Kür¬
lens Täterschaft unwiderleglich festgestellt .

Der Oberstaatsanwalt beantragte schließlich
1. Den Angeklagten wegen des Falles Klein wegen Mordes , be¬

gangen in Tateinheit mit Sittlichkeitsverbrechen, welches aber be¬
reits verjährt ist . da die Tat im Jahre 1913 geschah, zu verurteile «.

2. wegen des Falles Scheer ebenfalls wegen Mordes ,
3 . im Falle Reuter wegen Mordes in Tateinheit mit vollendeter

Notzucht,
4. im Falle Obliger ,
5. im Falle Sahn ,
S- im Falle Hamacher.
7. im Falle Lenzen,
8. im Falle Doerrier ,
9. im Falle Mberman « wesen Mordes in Tateinheit mit ge¬

waltsamer Vornahme unzüchtiger Handlungen mit . dem Tod «
zu bestrafen.

Also ich beantrage nenn Mal die Todesstrafe . Ich beantrage
ferner im Falls Schulte wegen Mordversuches in Tateinheit mit
verstechter Notzucht und mit vollendeter Vorncchme tmzllchtiger

Handlungen eine Zuchtbausstrafe von IS Aabren. Der Fall liegt
so nabe an der Grenz« des vollendeten Mordes , daß es wirklich
nicht dem Angeklagten »uzuschreiben ist , daß die Schult« noch mit
dem Leben davongekommen ist . Ich beantrage ferner noch in den
Fällen Kübn , Meurer und Wanders den Mordversuch in Tatein¬
heit mit gewaltsamer Vornahme unzüchtiger Handlungen , in den
beiden ersten Fällen wegen der Schwere der Verletzungen je zehn
Jahre Zuchtbaus , im Falle Wanders , da die Verletzungen leichterer
Natur sind, fünf Jahre Zuchthaus . Ich beantrag « ferner wogen
Mordversuchs im Felle Goldbauser zehn Jahre Zuchthaus , im Falle
Mantel fünf Jahre Zuchtbaus , ebenso beantrage ich wegen Mord¬
versuchs im Falle Kornblum fünf Jahre Zuchtbaus , insgesamt 60
Jabre Zuchthaus , di« aber nach dem Gesetz zusammengezogen und
nicht höher ausfallen dürfen als eine Gesamtstrafe von 15 Jahren
Zuchthaus . Ferner beantrage ich, ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer abzuerkennen, ihn unter Polizeiaufsicht zu stellen
und die zur Ausführung der Taten benutzten zwei Scheren, «inen
Hammer und einen Dolch einzuzieben.

Verteidiger Dr . Prbner weist .in seinem Plaidoyer darauf hrn,
daß der Angeklagte in unwiderstehlichem Zwang gebandelt babe.
Der Angeklagte wird das Urteil als gerechte Sühne binnebmen.

Der Angeklagte Kürten erklärt zum Schluß : Die von mir began¬
genen Taten sind nach meiner jetzigen Erkenntnis derart scheußlich
und ich verabfcheuer sie so sehr , daß ich gar nicht den Versuch wage,
sie in irgend einer Form »u «ntfchuldigen. Manch bitterer Stachel
bleibt jedoch in meinem Herzen zurück, so wenn ich daran denk«, daß
ein Dr . Wolf aus Stuttgart sowie eine Aerztin von einer gowisien
Schicht des Volkes noch gefeiert werden , oblchon sie annähernd ein»
balbtaufendmal ihre Hände mit Blut befleckt haben . Aber ich will
nicht Ankläger fein , sondern Sie nur abnen lassen, was in meiner
Seele vorgebt . Der Angeklagte bleibt in leinen weiteren Ausfüb -
rungen gegenüber den Sachverständigen dabei , daß fei» , verwabr -
loste Kindheit und die Zustände in feinem Elternbaus durchaus be¬
stimmend für feine Entwicklung gewesen seien. Er kommt hierauf
wiederholt zurück und betont immer wieder , daß ein Mensch , dem
es so ergangen fei, »um Verbrecher bade werden müsse«. Andere
Menschen , so erklärt er, baben in ihrem Leben irgend einen Tag ,
den sie als den schönsten ihres Lebens bezeichnen : für mich bat es
einen solchen nie gegeben. Als Kürten sich weiterhin auf sefell-
fchaftskritifche Erörterungen einläßt und davon fvricht , daß beute
unter den jungen Mädchen der Drang nach dem Manne so stark sei
wie noch nie , bittet ibn der Vorsitzende im eigenen Interesse , diese
Ausführungen nicht fortzusetzen . Ich kann Ihnen lagen, erklärt der
Vorsitzende , daß Sie sich dadurch manches verscherzen . Der Angeklagte
wiederholt feine Erklärung , daß er sein « Taten verabscheue : er fügt
hinzu , daß er bereit fei , die volle« Konsequenzen auf sich zu nehmen,
um sie zu fübnen.

Nach Iflstündiger Beratung wurde da» Urteil verkündet:
Der Angeklagte ist des Morde » in neu« Fällen , in zwei Fällen in

Verbindung mit vollendeter Notzucht und in zwei anderen Fälle «
in Verbindung mit gewaltsamer Vornahme unzüchtiger Handlungen
schuldig gesprochen worden . Für irden Fall de» Mord «, wird er
mit dem Tod« bestraft. Wegen Mordversuche» in siebe» Fällen
erhält er insgesamt 15 Jahr « Zuchthaus . Di« bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm auf Lebenszeit aberkannt , auch ist di« Stellung
unter Polizeiaufsicht für zulässig erklärt worden. Schließlich ver¬
fügt« das Gericht noch die Beschlagnahme der Mordinfteumen « , der
zwei Scheren, de« Hammer« »nd der Dolchspiß «.

Der Verteidiger erklärte im Auftrag « seines Mandanten , daß
dieser das Urteil anerkenne» wolle. Dieser Entschluß sei von ihm
nach reiflicher Ueberlegung gefaßt worden . Auf die Frag « des
Vorsitzenden, ob dis Angaben des Verteidigers « lträfen . antwortete
Kürten mit H&ttuftti"»

Hitler als Zeuge
eines Separatistenprozesses

Frankeuthal . 22- Avril . Gestern und beute fand hier di« Ver¬
handlung gegen den Bürgermeister von Dirmstein , Römer , statt ,
der wegen Meineids angeklagt ist . Römer soll gesagt haben , die
freie Wirtschaft sei davon unterrichtet gewesen, daß der Separat «»
stenvutsch in der Pfalz von rechtsrheinischen Kreise» ausgegangen
sei . Der Separatist Heinz Orbis sei mit Hitler zusammen geioesen
und habe Beziehungen zu ihm unterhalten .

In diesem Zusammenhang wurde beute mittag Hitler als Zeuge
vernommen . Er erklärte , daß er niemals rnü Heinz etwas zu tun
gehabt babe , weder vor noch während der Sevaratistenzeit . Er
mäße es auch scharf zurückweifen , daß gesagt werde , Heinz habe
seine Gedanken vertreten . Es sei möglich daß der Zeuge Wigger»
bei ihm in München gewesen sei .

Die Schwester des Heinz, Frl . Heinz, erklärt u . ihr er¬
mordeter Bruder babe ihr erklärt , er wolle in München sehen, wa »
mit der völkischen Beivegung sei, und babe dabet auch zu Hitler gebe »
wollen . Nach seiner Rückkehr bade sie ihn gefragt , was mit Hitler
sei , und er babe geantwortet : „Es ist nichts , da erhalten un «
kein« Unterstützung.

" Dann habe er sich der separatistischen Bewe¬
gung angeschlossen und gesagt, er gebe jetzt in di« Bewegung

Wir würden uns vom Reiche trenne ». Er ged« in die
Pfalz und Hitler werde de« Putsch in Berlin machen .

(Allgem . Bewegung im Zubörerraum .) Bon der Pfalz geh« e»
dann ins Rheinland . Er habe anscheinend viele Leute hinter fw
gehabt . Hitler und ihr Bruder hätten die Rolle in der Hand ge¬
habt - (Gelächter und Bewegung im Zuhörerraum .) Auf d«e
Frage des Verteidigers ob sie über die Beziehungen ihres Bruder »
zu Hitler Unterlagen besitze , erwidert die Zeugin , sie habe Unter¬
lagen , babe aber verfvrochen, ein paar Jahr « bis zur Herausgab »
zu warten . Es sei in den Aufzeichnungen ihres Bruders inrmer
von der ,,Bewegung" die Rede und immer kehre ein „S" wieder-
Es heiße z. B . : „An dem und dem Tage Verhandlungen m»
„S" gehabt .

"
Die Zeugin Frl . Hein» hält darauf dem Zeugen Hitler ein B «w

ihres Bruders vor , und fragt ihn , ob er diesen Mann wirklrK
nicht kenn« . Hitler verneint das .

Frankenthal , 23 . Avril . (Funkdienst.) Der Bürgermeister d«»
pfälzischen Städtchens Dirmstein , Römer , der «vegen Meineid »
angeklagt war , wurde nach zweitägiger Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Frankental freigesprochen.

Der Freispruch des Angeklagten erfolgte unter der BegrüwdunS-
daß Bürgermeister Römer die Redereien des Heinz geglaubt Hab»,
als er sie iveiter erzählte .

Anerkennung der spanischen Republik
Washington » 22 . April . Präsident Hoover hat heute die

Regierung der spanischen Republik anerkannt .
Berlin , 22 . April . Aufgrund der Mitteilung , die die hiesig

spanische Botschaft dem Auswärtigen Amt über die Bildung
der neuen vorläufigen Regierung in Spanien gemacht ha«,
ist ihr heute die Antwort erteilt worden , daß die deutsche 9t**
gieruug ihren Botschafter in Madrid angewiesen hat , unt «*
Anerkennung der vorläufigen Regierung die amtlichen Be¬
ziehungen mit ihr aufzunehmen .

Republikanische Initiative in Spanien
Madrid , 22. April (Eig . Drabt ) . Der Generalstaatsanwalt

an alle Staatsanwälte ein Rundichreiben gerichtet, in dem es bei ««'
daß die Zeitungen von letzt ab nicht mebr dis Worte „Majestch'
König , Prinz " u. dgl. in bezug auf die Mitglieder der früher«^
Königsfamilie verwenden dürfen . Andernfalls sollen die Zeitung «"
gerichtlich verfolgt werden.

Krieg und Zivilbevölkerung
. Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz hat , einer SW '
regung des Deutschen Roten Kreuzes folgend , von juristischen um
militärischen Sachverständigen aus acht Ländern Gutachten eins«'
bolt , in denen die Möglichkeit eines rechtlichen Schutzes der Zi«' '
bevölkerung gegen Beschießungen außerhalb der Kampfzone klo -
gestellt wird . Uober die Ergebnisie dieser wichtigen Untersuch»"» '
an der so bedeutende Autoritäten wie der Generalsekretär
Haager Weltgerichtsbois . HamMarskiöld , die Völkerrechtler
Eystnga (Holland) , Scialoya ( Italien ) , Sibert ( Frankreich) u"
der frühere deutsche Reichsgerichtsvräsident Prof . Dr . W . Sim " ,,beteiligt sind, wird im März -Heft der Europäischen Gespräche ( Pv .
lag Dr . Walther Rotbschild, Berlin -Grunewald ) eingebend BerlE
erstattet . Uebereinstimmend kommt in allen Gutachten zum SW»
druck, daß der völkerrechtliche Schutz der Zivilbevölkerung geh«"
die furchtbaren aero-chemischen Kampfmittel völlig unzulänglich

fyeiataat (Raden
Tätigkeitsbericht

- er Tan- wirtschastskammer
Di« Badische Landwirtschaftskammer bat über ihre Tätigkeit ^

Jahre 1930 einen ausführlichen Bericht berausgegeben . In
Einleitung wird zunächst auf die abnorme W i t t e r u n S
letzten Jahres bingewiesen, die nach einem milden Winter und
beißem Vorsommer mit kurzen Unterbrechungen langanbaltende u
reichlich« Niederschläge bis zum Jahresende brachte. . ~ jt

Der Obstbau , eine der Hauvteinnabmequellcn der bäueru " 7,
Landwirtschaft in Baden , bat fast vollständig versagt , die ^
treideernte durch starke Verunkrautung und Pilzkran kb»"

^,aller Art an Menge und Güte sebr gelitten . Befriedigt
ganzen nur die Futterpflanzen und Kartoffel ». Ag
den Svezialkulturen bat der Weinbau einen normalen v tvLf,
gebracht, die Tabakernte ist nach Menge und Güte
besten seit langer Zeit zu rechnen . Unter den Wetterschäden «a« ^
Bestellung der Herbstsaaten auf schweren Böden gelitten - ^
schweren Niederschläge haben außerdem noch viele Winters""

di«vernichtet.
Dazu frnttmt die Absatzkrise , die als Weltagrarkrise

Erscheinung trat . Für sämtlich« Erzeugnisse der Landwirtsch»
einziger Ausnahme des Tabaks , der in Erwartung der Zollerbom ^
zum größten Teil einen hoben Preis erzielte , gingen die
für landwirtschaftliche Erzeugnisie weiter zurück. Eine src^ e .

" ^
zungsaktion der Reichsregierung wurde notwendig und bä«
allem eine besiere Preisgestaltung für Weizen und auch eine«
ren Absatz für Roggen gebracht- Kt-

Für die süddeutsche bäuerliche Landwirtschaff, so führt de«
richt aus , ist der Schutz ihrer Edelvrodukt «
eigene Maßnahme der Reichsregierung von ungleich g«oße« ^ ,p0
tung und muß dringend gewünscht werden. Eine günstig«
für den badischen Tabakbau darf mast stch von der Notverom «
der Reichsregierung vom 1 . Dezember versvrechen . Welche A^«
die stark umstrittene grundsätzliche Aeniderung der Besteuerungs -
Landwirtschaft für die Folge haben wird , läßt sich noch nnsti
ausseben. _ /mH*

Zum Schlüsse sagt der Bericht : Rot und Sorgen sind am
des Berichtsjahres 1930 auch in der Landwirtschaft größer
Anfang . Als erfreulicher Umschwung kann die in immer
Kreise dringende Erkenntnis bezeichnet werden , daß die
schaff nicht zugrunde geben darf .

Die Landesverbände der badischen und württemberg «sch** ,!LAs
halten in Konstanz am Sonntag , den 14. Juni , eine gem««
Tagung ab , nachdem vorbei di« Landesverbände für sich ?: fff
haben . Am Samstag zuvor (13. Juni ) , nachmittag », wsk»^
htt » « e Bodenseejournalisten treffen.
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Vertrauen zur badischen Regierung
Mptrauensantrüge im Landtag

^Weiterung -er Zuständigkeit - er Semeia-egerichte - Verordnung detr. Zungiehrernot - Mfitrauensanträge von links und rechts - Line
verpuffte Nktion - Vie Mehrheit des Landtags hinter der Regierung - Die Rot der Stadt Sehl - Sefuche

. Volldampf nahm der Landtag nach der Osterpause wieder
vj1* Arbeiten auf . Eine Riesen-Tagesordnung batte der Präsident

nrn _ _ ti . j. _ _ l .. .. .. «k
Zechen Sitzung vorgelegt; sie enthielt nicht weniger wie 88

Kommunisten und Dentschnationalen stammen . Die « *

Bezeichnend ist wiederum, daß nicht weniger wie 15 Gegen,
^ eser Tagesordnung aus den Reiben der Nationalfozia-

i- ^ Kommunisten und Dentschnationalen stammen . Die se¬
inen Feinde des heutigen Staates , des Parlamentes , der

Mssung , verstehen es ausgezeichnet , die verfassungsmäßigen
Me , di« dem Bürger und Abgeordneten »ustehen , in weitgekend-
u? Make mi gebrauchen und zu mißbraucken . Die Ratiouallozia ,%Maße zu gebrauchen und zu mißbrauchen . Die Rationalsozia

behelligen und belästigen das Haus mit nicht weniger denn
- .Anträgen und förmlichen Anfragen. Es ist dies die einzige „Ar»
J * > die dies« Leute leisten . Sachliche Mitarbeit in den Ausschüs»
j? Und in der Vollsitzung kennen sie nicht, es fehlt ihnen hierzu

Unch jede fachliche, sachliche , allgemeine und besondere Grund -

M a®es Wissen und Können. Agitation , nichts wie Agitation
^ Demagogie ! Dolksversammlungsmetboden übertragen in den
^ ^ mentssaal! Nur, daß hier der Resonanzboden fehlt ! In der
^ Versammlung können die Hitler noch so dumm schwätzen , die
Hörerschaft meint immer noch, sie wären so gescheit wie sie. Aber
^ Landtag , wo ein Forum von Männern , die im Wisien und
^ Uen und Leistungen dies« politischen Minderbegabtheiten bim -
{ .•wu} überragen , müssen sie sich immerhin etwas bemühen , sach-

w bleiben und in den Reden wenigstens etwas — soweit es
b »‘ «9 — Geist und Verstand zu zeigen . Allerdings auch dieses
Mmum an Verlangen wird oft nicht erreicht. Man muß nur
^ Erduld des Sauses bewundern , mit der es dieses Wortgetöse ,
M Phrasenschwall über sich ergehen läßt. Man erträgt es eben !

Miolge Erkrankung des Innenministers mußte der sein Resiort
Wissende Teil der Tagesordnung abgesetzt werden . Zur Beratung

nur die Anträge, die der Regierung und einzelnen Ministern
«̂ Mißtrauen ausgesprochen wisien wollen. Die Anträge
. M bereits im November eingebracht ; sie sind beute noch so
^ los und unangebracht wie damals . Von den Nationalsozia-
M begründet der Ab». Köhler , der unsympathischste Redner
^ vauses , die Anträge. Leichtfertiger ist noch nie wohl von keiner
^

"vsttionsvartei ein Kampf gegen eine Regierung geführt wor»
Es ist überflüssig , dieser Red« auch nur ein einziges Wort zu

Men . Ein Zwischenfall mag aber doch regjstriert werden .
Abg . Köhler wurde zugerufen , daß die Nationalsozialisten bei

K? Streif in Hornberg Streikbrecher gestellt hätten. Mit Emphase
^ Köhler in den Saal , jeder Nationalsozialist, der Streikbrecher .

leiste , fliege postwendend aus der Partei ! Wir stellen fest,
H? bei dem Streik in Hornberg die Nationalsozialisten nicht weni-
b

>vie Ivo Streikbrecher gestellt haben . Wir wollen nun abwarten,
der „postwendend «" Herausflug der 10V Streikbrecher erfolgt,
übrigen batte die übergroße Mehrheit des Hauses keine Lust,

dem Volksversammlungsgerede der radikalen Opposition
rMs'anderzusetzcn. Die Parteien begnügten sich mit der Abgabe

en Erklärungen, in denen die Mißtrauensanträg« teils ab»
teils Stimmenthaltung ausgesprochen wurde . Entsprechend

^. . Erklärungen waren auch die Abstimmungen . Der Badisch«
8 ist in seiner Gesamtheit deutlich von der Agitationsvolitik

stazis-Kozis abgerückt. Dies ist das erfreulichste Ergebnis der
'8en Landtagsverhandlungen. d. w .

*

(SS . Sitzung)
» . ,

d . w . Karlsruhe, 22 . April .
kitjllJi*« Tagesornungsvunkte, die das Bereich des Jnnenmini -

betreffen , werden abgesetzt, da Innenminister Witte »
i*5

n ti erkrankt ist. Weiter teilt Präsident Duffner einen Beschluß
si .^ aushaltausschusies mit, daß dieser es abgelebnt habe .

Beratung der Mißtmuensanträge der Kommunisten und
>»tl,?

" 8^vzialisten gegen die Regierung und einige Minister ein»
— Dann werden noch einige kurze Anfragen bei

ti'tti» ! i großer Aufmerksamkeit des Hauses beantwortet, und
n bie Tagesordnung eingetreten.
«inen Gesetzentwurf zur

Aenderung des Einführungsgesetzes LU den Äeichs -
justizgesetzen und anderer

> .̂ „ gerichtlichen Zuständigkeitsgrenze von 60 Ji auf 100 Ji sein .
Aussprache befaßt sich Abg . Dr . Hoffmann (Zentr.) mit

Mjj? ,ständigkeit des Landgerichts und Oberlandesserichts. Die
der Gemeindegerichtszuständigkeit ist von großer Bedeu-
Gesetzentwurf geht hier vollkommen richtige Wege. Die

^ itr,, berichte haben im allgemeinen gut gearbeitet. Die Er -
î eri , Zuständigkeit wird keine Verlangsamung und Er -

des Verfahrens bringen, wie von seiten der Anwälte
{Wifiri roirö- Die Justizhoheit des Staates wird in keiner Weise

C
~ ^ dg . Dr. Wolfhard (Dem .) wendet sich gegen die Er-

v > Zuständigkeitsgrenze bei Gemeindegerichten , da dies
streben nach Vereinheitlichung des Rechts zuwiderlaufe,

st^ ^ urgermeister könne überhaupt die ganze Gerichtsbarkeit
n: " werden , denn der Bürgermeister sei beute ein voliti -

N Die Einwände der Rechtsanwälte sind nicht so
st, » si band zu weisen . Die demokratische Fraktion werde gegen

stimmen , wenn es bei der Erhöhung der Zuständigkeits-
?l y,,f/bibe. — Abg . Böning ( Komm .) erblickt in der Erhöhung
M Mandigkeitsgrenze der Gemeindegerichte « ine Erleichterung .
^ Bo„ttflen übt der Redner scharfe Kritik an der Justiz , das Gesetz

"ren lehnt er ab.

Iti^ Abg. Martzloff (Soj .)
b lan„nain*ns der Fraktion der Sozialdemokratie dem Gesetze zu.
m„»i„7 ,uicht behauptet werden , daß Klage über die Tätigkeit der
., >̂tik,»???erichte laut geworden wären. Von den 11000 Rechts »
Uch,

°"en ist in über 4000 Fällen die Klage durch einen Ver-
r e • t worden , und nur in 1600 Fällen erfolgte Berufung.

i^^ 'ndegerichte . zeichnen sich durch ihre rasche , billige , ein -
8 liefen furiose Arbeit aus . Die kleinen Leute haben Vertrauen

. Errichten ; sie gehen lieber auf das Rathaus , wie zum
Auch die Erlangung des Armenrechts ist im Ge-

% '
iefipV

' ; * wesentlich einfacher . Der Bürgermeister ist schon
!sti>»^ br,ein politischer Ervonent gewelen; ob er nun in der Ee-jetnbe J; . ; 1" politischer Ervonent an

re
’ l ^wei Parteien zu tun hat,

> ^"bes sind ja auch die Richte
, oder , wie heute , mit vielen .•im Uw ♦**11 Wvif IVlv Ml», WtVlVIl ,

. ' l (in c imu ja auch die Richter politische Menschen . Es fei
Ws " rteil in MUllheim erinnert, wo ein Referendar eine
.̂ >!hstx rsiartige Mentalität bekundete . Im alten Staate hätte ein

U' chl gewagt solch eine Begründung zu einem Urteil zu
Et! von sozialen Gesichtspunkten au«, ist «lue Erweiterung

V .
"** Befugnisie der Gemeindegerichte zu begrüßen .

udeg^ ^,^ rtrauenskrise kann man bei der Tätigkeit der De»
Msu „„ ^ le nicht sprechen. In dieser Frage braucht man an deren^ o« f dem Wege der Notverordnung keine Kritik zu üben.

Abg . Dr. Waldeck (D.Dolksp.) äußert Bedenken gegen di« Ver¬
wendung der Referendare. Um Recht zu sprechen, braucht man nicht
nur Wissenschaft, sondern auch Erfahrung. Es sei bedenklich, daß
in Müllheim ein nicht ständiger Richter hat entscheiden müsien ,
wenn es sich um die Ehr« eines Ministers bandelt. Dennoch könne
man den Mut jenes Referendars bei dem gefällten Urteil bewun¬
dern . Es sei grundfalsch, daß der Staat sein« Justizhobeit noch
weiter auf die Gemeinden überträgt. Das Gemeindegericht ist ein'

Sondergericht , kein ordentliches Gericht . Eine maßlose Schwäche
der gemeindegerichtlichen Urteile sei , daß sie ohne Begründung ge¬
fällt werden . Das Gesetz bedeute eine Verschlechterung der gesam¬
ten Rechtspflege . — Abg. Schmidt -Bretten (Wirtsch. u. Bauernp.)
ist als Rechtsanwalt natürlich gegen die Erhöhung der Zuständi -
keitsgrenze -

Justizminister Dr. Remmele
teilt als Meinung des Ministeriums mit, daß es ebenfalls be¬
dauert, gelegentlich Referendaren als selbständige Richter verwen¬
den »u müssen. An den Amtsgerichten ist allein die Zahl der Zah¬
lungsbefehle um 264 Prozent gestiegen : berücksichtigt man, daß die
Personalvermehrung nur 4 Prozent beträgt, daß Arbeitsgerichte
und sonstige Erweiterungen dazugekommen sind, so muß der gegen¬
wärtige Zustand als untragbar bezeichnet werden . In Würt¬
temberg steht ein größere Zahl ordentlicher Richter zur Verfügung,
so daß es nur in wenigen Fällen möglich ist, Referendar« als Ee-

^richtsverweser zu verwenden . Mit zu den Verhältnisien trägt auch
der so oft hier im Hause »um Ausdruck gebrachte Wille zur Spar¬
samkeit bei.

Die Erhöhung der Zuständigkeitsgrenze wird nur eine ganz un¬
wesentliche Verschiebung gegenüber dem früheren Zustande bringen.
Die Staatsverwaltung hat keinen Grund , den Gemeinden eine solche
Einrichtung zu entziehen . Das große Problem der Strafrechtsreform
kann jetzt nicht aufgerollt werden , aber wir glauben mit der Vorlage
eine Angelegenheit zu bereinigen, die einem solchen Bedürfnis ent¬
sprach . — Damit ist die Aussprache beendet .

In der Abstimmung wird das Gesetz nach dem Befchlusie des
Ausschusses in erster Lesung genehmigt mit 48 gegen 27 Stimmen.
— Di« »weit« Lesung findet später statt , weil gegen sofortige »weite
Lesung Einspruch erhoben wird. — Um 1 Uhr wird die Sitzung ab¬
gebrochen und die nächste Sitzung auf nachmittags halb 4 Uhr fest¬
gesetzt .

88. Sitzung
In der Rachmittagssttznng erstattete zunächst Abg. Dr. Föhr Be¬

richt über die Berordung des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts vom 1. April 1931 betr .

Maßnahmen zur Behebung der Junglehrernot
Die Verordnung entspricht im wesentlichen den Wünschen , die der
Landtag bei der kürzlichen Besprechung der Junglehrernot geäußert
bat. Der Ausschuß beantragt, die Verordnung zur Kenntnis zu
nehmen .

Weiter berichtet Abg. Dr. Föhr über Gesuche der Ortsschulbehör -
den Muckental , Stein am Kocher und Fußbach um Besetzung von
Lebrerstellen . vier beantragt der Ausschuß, die Gesuche durch die
Maßnahmen der Regierung für erledigt zu erklären . — Das Haus
stimmt den Ausschußanträgen zu.

Es kommen dann zum Aufruf die Anträge der Kommunisten und
der Nationalsozialisten, die verlangen, der Landtag möge der

Negierung da» Mißtrauen

aussprechen . Di« Anträge der Nationalsozialisten begründet der
Abg . Köhler (NE .) . Di« „Rede " war ein überhebliches , schnodde¬
riges Gerede und Geschimpfe über die Regierung und die Regie¬
rungsparteien. Von Sachlichkeit oder politischem oder wirtschaft¬
lichem Wisien und Können keine Svur ! Ein jammervolles und
jämmerliches Bild , solch einen jungen Menschen , der für Volk und
Vaterland aber auch noch nicht die Spur einer Leistung aufzuwei¬
sen bat , auf öffentlicher Landtagstribüne Männer, die «in Leben
an Arbeit für Volk und Vaterland hinter sich haben , in unverant¬
wortlicher Weise anremveln zu hören . Als der Redner in seinen
Angriffen auf Minister Remmele behauptet , es fiele ihm nicht ein,
dem Minister seinen früheren Beruf vorzuwerfen, ruft ihm Abg .
Reinbold (Eoz.) zu : Das ist eine Lüge ; welche Bemerkung vom
Präsidenten gerügt wird. Unter grober Heiterkeit bemerkt Abg .
Bock : Er kohlt nur ! —

Den Konkurrenzantrag von der anderen Seite begründet Abg.
Klaasmann (Kom .) . Der Redner stellt gegenüber den National¬
sozialisten fest, daß noch niemals die Nationalsozialistische Partei
bei einem Kampf der Arbeiter auf der Seite der Arbeiter gestan¬
den habe . Im übrigen schimpft der Redner weidlich auf die „zen-
trümlich -sozialdemokratische" Regierungspolitik. Auch den national¬
sozialistischen Mibtrauensanträgen stimmt Redner zu — weil die
Anträge politisch nicht begründet sind.

Uober den Antrag der Nationalsozialisten auf Erlassung eines
Ausfübrungsgesetzes zwecks Erhebung der Ministeranklage gegen
den Staatspräsidenten und Innenminister Wittemann erstattet Abg .
Seid Bericht . Der Ausschuß beantragt natürlich, dem Antrag der
Nationalsozialisten die Zustimmung zu versagen .

Die Aussprache war verhältnismäßig kur». Namens der demo¬
kratischen Fraktion erklärt Abg . Hofheinz , daß sie zwar nicht mit
allen Maßnahmen der Regierung einverstanden sei, dennoch aber
nicht gewillt sei . die Agitationsanträge zu unterstützen . Sie ent¬
halte sich deshalb der Stimme . Abg . v . Au (Wirtsch .« und Bauern¬
partei) rückt zwar deutlich von der radikalen Opposition ab , erklärt
aber , daß seine Fraktion dem Mißtrauensantrag gegen die Gesamt¬
regierung zustimme , sich bei den Mibtrauensanträgen gegen einzelne
Minister aber der Stimme enthalte.

Namens der Deutschen Bolkspartei gibt Abg. Dr . Matte» eine
Erklärung ab . in der zum Ausdruck gebracht wird, daß die Partei
zwar die personelle Zusammensetzung der badischen Regierung uns
eine Reibe von Regierungsmabnabmen mißbillige ! Die Mib-
trauensanträge der Nationalsozialisten und Kommunisten ent¬
sprängen aber nicht der Absicht, die vorhandenen Mängel zu be¬
seitigen, sondern seien wie im Reich nur « in Teil ihres grundsätz¬
lichen und parteiegoistischen Kampfes gegen den heutigen Staat .
Aus diesem Grunde enthalte sich die Deutsche Bolkspartei der
Stimme.

Aba . Dr. Baumgartner ( Zentr .) verliest folgende Erklärung :
Die Zentrumsfraktion lehnt es ab, auf die Angriffe der Redner

der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und kommu¬
nistischen Fraktion bzw . Gruppe gegen die badische Regierung zu
antworten, um dieser Debatte nicht eine Bedeutung zu geben , die
wir ihr nach Inhalt und Zweck der Antragsbegründung nicht zuzu¬
erkennen vermögen .

Die Zentrumsfraktion kann den ausgefübrten Argumenten der
Antragsteller keinen Grund zu einem Mißtrauen gegen die badische
Regierung entnehmen , spricht ihr vielmehr das volle Vertrauen aus.

Abg . Rückert (Eoz .)
gibt folgende Erklärung ab :

Meiner kurzen Erklärung will ich das Bedauern über die Er¬
krankung des Herrn Staatspräsidenten vorausschicken und ihm bal¬
dige Besserung wünschen.

Was nun die Mißtrauensanträg« anbelangt, Io sind diese allein
für /Nein« Fraktion kein Anlaß, in eine größere politische Aussprache

einzutreten. Wir behalten uns rin« solche bei der Beratung der
Polizeianträge vor.

Es ist das unbestritten« Recht der Opposition , Mibtrauensanträge
einzubringen. Diese müsien aber wenigstens einen politische » Sinn
baden . Es ist den Antragstellern bei ihrer Begründung nicht ge¬
lungen, einen solchen plausibel darzulegen. Es bleibt daher ledig¬
lich die Tatsache , daß die Rechtsovvosition, die Nationalsozialisten,
und ihr höchst unbedeutender Anhang, die Deutschnational«», Arm
in Arm mit den Kommunisten zu der Regierung kein Vertrauen
haben . Auch ohne die Anträge haben wir uns das ungefähr so vor -
gcstellt . Es wäre für meine Pattei höchst peinlich , wenn es anders
wäre.

Je stärker das Mißtrauen der Antragsteller gegen die Regierung
ist , desto mehr sind wir gerade in der gegenwärtigen Zeit politischer
Verhetzung überzeugt , daß dies« auf dem richtigen Wege ist .

Wir haben zu ihr das Vertrauen, daß sie auch weiterhin alles
tut, was geeignet ist, die deutsche und die badische Verfasiung und
damit die Demokratie zu schützen und das Wohl der Bevölkerung
zu fördern . — Die Mißtrauen»antriige lehnen wir daher ab.

Damit ist die Aussprache erschöpft. — In seinem Schlußwort
redet sich Abg. Köhler gegenüber dem Vorwurf, Nationalsozialisten
hätten Streikbruch verübt , damit heraus, daß er erklärt , in Ham¬
burg sei überhaupt nicht gestreikt worden ! — Im übrigen schimpft
der Herr weiter auf die Sozialdemokratie; Erfolg : Stürmische
Heiterkeit ! — Abg. Klausmann (Kom .) erhält zwei Ordnungsrufe,
weil er den Abg. Köhler der Lüge bezichtigt . Die Auseinander¬
setzungen werden zum Teil sehr stürmisch. — Der Antrag des Haus-
haltausschusies , dem Antrag betr . Ministeranklage die Zustimmung
zu versagen , wird mit allen gegen 5 Stimmen bei 8 Enthaltungen
angenommen. Der Antrag, der Gesamtregierung das Mißtrauen
auszusprechen , wird mit allen Stimmen gegen 10 Stimmen bei 12
Enthaltungen abgelehnt. Bei den Mibtrauensanträgen der Kom¬
munisten enthielten sich die Nationalsozialisten der Stimme . Die
Abstimmung der Hakenkreuzler erregt stürmische Heiterkeit . Der
Mißtrauensantrag gegen Minister Dr. Remmele wird mit allen
Stimmen gegen 15 Stimmen bei 15 Enthaltungen abgelehnt.

Ueber einen Antrag der Kommunisten , der Stadt Kehl aus dem
Westhilfsfonds oder anderen staatlichen Mitteln Gelder zur Ver¬
fügung zu stellen , die es ihr ermöglichen , die durch die Räumung
des Kehler Gebiets freigewordenen Kasernen zu Wohnungszwecken
zu erwerben und entsprechend auszubauen, erstattet Abg. Heid Be¬
richt. Der Ausschuß beantragt, dem Antrag die Zustimmung zu ver¬
sagen . Es fehlen zur Verwirklichung die gesetzlichen Voraussetzun¬
gen. — Den Antrag begründet Abg. Lechleiter (Kom .) . — Abg.
Graf-Achern (Zentr. ) wünscht ebenfalls eine Aenderung der Wob-
nungsverhältnisie, aber auf anderem Wege, wie die Kommunisten
es verlangen. Der Grenzverkehr habe nicht gebracht, was man er¬
wartet habe .

Abg . Nuhbaum (Soz.)
erwartet, daß vor allem das Reich der Stadt beisteht . Die Stadt
Kehl hat alles Jnteresie daran, daß der neue Güterbahnhof in die
Nähe der Stadt zu liegen kommt. Kasernen eignen sich zu Woh¬
nungen. Der Antrag der Kommunisten gebt zu weit denn der West¬
hilfsfonds ist erschöpft. Die Stadt Kehl bat sich nicht an den Land¬
tag gewandt. Wir unterstützen aber die Wünsche der Stadt Kebl
und hoffen , daß die Regierung sich für die Interessen der Stadt
Kebl bei der Reichsregierung einletzt . Nach einem Schlußwort des
Abg . Lechleiter wird dem Ausschubantrag zugestimmt .

lleber einige Gesuche erstattet Abg . Heid Bericht . Ein Gesuch de »
Landesverbandes Baden des Reichsbundes der Zivildienstberechtig-
ten setzt sich für ein« Revision der Dienstaltervorschristen der Ver¬
waltungsassistenten der inneren Verwaltung ein. Ein Gesuch des
L. Ottenheimer in Konstanz befaßt sich mit einem Arbeitsbeschaf -
fungsvrogramm. Zwei weitere Gesuche betreffen das Dienstalter
des Verwaltungsassistenten Wegelrr beim Bezirksamt Karlsruhe
und der Verwaltungsassistenten Schade und Schmidt in Freiburg.
— Die Gesuche werden zur Kenntnisnahme überwiesen. — Nach
7. 15 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächst« Sitzung auf
Donnerstag vormittag 9 Uhr festgesetzt.

I Soziale Stundsdmu
Forchheim , 18. Avril . Oeffentliche Versammlung. In einer öffent-

lichen , vom Arbeitersvortkartell ins Volkshaus einberufenen Ver¬
sammlung referierte der Genosse E r b - Karlsruhe über „Kranken -
und Invalidenversicherung" . Zurückerinnernd an die Zeit vor unge¬
fähr 50 Jahren, wurde es dem Redner ein leichtes , den sozialen
Wert obiger Versicherungen vor den Zuhörern in voller Größe er¬
stehen zu lassen . Besonders angenehm Sefiel die hervorragende und
höchst lehrreiche Vortragart de« Genossen Erb , der über obiges
Thema aus seiner Tätigkeit als Arbritersekretär in allen Einzel¬
heiten zu berichten in der Lage ist. Wohl ist die Kranken - und In¬
validenversicherung in der jetzigen Form noch nicht auf so hoher
Stufe , daß dieselbe von de » proletarischen Gesellschaft als befriedi¬
gend angesehen werden könnte, doch hoffen wir, daß die Versamm¬
lungsteilnehmer die Schlußworts des Genossen Erb zur Tat werden
lassen und Schulter an Schulter in Partei und Gewerkschaft für
das ringen und kämvfen . was noch werden muß .

| tfarleilfUichrichlen
Durmersheim. Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß Samstag ,

25 . Avril in der Bahuhofrestauration, abends 8 Uhr . ein« wichtige
Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen Partei stattfin¬
det . Die Mitglieder werden gebeten , restlos und minktlick» —
scheinen- Auch Volksfreundleser sind eingeladen.

ft
Marz-Engel« und der kavitalistische Staat , berausgegeben von

Paul Kampffmeyer und I . P . Mayer. — Die Reihe der „Sozialde¬
mokratischen Lehr- und Lesebücher wird jetzt vom Verlag I . H . W .
Dietz Nachfl ., Berlin durch dieses Heft fortgesetzt . — Das von ge¬
wisser Seite geflissentlich verfälschte Bild von dem Verhältnis des
Staatstbeoretikers »um Politiker in Marx und Engels wird durch
ein bisher nicht bekanntes Marr-Manuskrivt und durch ander « aus -
gewählte Tert« aus den Schriften von Marx und Engels wieder
berichtigt . Ueberflüsiig, zu sagen , wie interessant gerade für einen
Sozialdemokraten es ist, beute sich in diese Eedankengäng« über den
Staat , über Revolution und Putschismus zu vertiefen und die an¬
geblichen Widersprüche »wischen Theorie und Praris zu betrachten
Das Heft kostet 30 Pfg . und ist durch alle Ausgabestellen unserer
Verlagsbuchhandlungzu beziehen .

" TT. Gc*piii ©I~KÄ
Drogerie LOach , Körnerstraße Sv ton
Drogerie Taehernlog , Amalienstraß» 19
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Au * xtliek Welt
Fabrikspionage

Hache » , 22. Avril , (Eigener Drahtbericht .) I » Aachenwurde ein Diplomingenieur namens Pekch oerhaftet ,der als Chemiker in einer Fabrik , die splitterfreies Sicherheitsglas
fabriziert beschäftigt war . Er batte sich, wie durch die Kriminal¬
polizei festgestellt wurde , mit verschiedenen Staaten in Verbindung
»«lebt, um ihnen gegen klingenden Lohn das Fabrikationsgebeim -
»i», das allein di« Aachener Firma kennt, , u verkaufen. Das besteAnerbieten scheint ihm die russische Handelsvertretung in Berlin
gemacht zu haben . Einwandfrei steht ferner fest, daß Kölner Kom¬
munisten Bermittlerdienste zwischen dem Herrn Divlomingenieur
und der russischen Handelsvertretung in Berlin leisteten. Damit
fiudet die Feststellung, das, Rußland ei« ganzes Netz intensiver
Werkspionage über «an» Deutschland gezogen bat , ein« weitere Be¬
stätigung .

Jack Diamond gegen Bürgschaft freigelassen
Latskill (Staat Neuyork) , 22. Avril . Der berüchtigte Banden -

fübrer Jack Diamond , der gestern unter der Anklage schwerer Kör-
vtrverlebung verhaftet worden war . wurde beute gegen eine Bürg¬
schaft von 25 000 Dollar auf freien Fuß gesetzt.

Frostschäden in Südfrankreich
Bi ne « , 22 . Avril . Der Frost der letzten Tage bat in verschie¬denen Gegenden Südsrankreichs , besonders in den Departements

Garad und Arech« und im Rbonetal an den Kulturen groben Scha¬
den «»gerichtet.

Zwei neugeborene Kinder in der Abortgrube
Stuttgart , 22. Avril . Als gestern vormittag ein Botnanger Gärt¬

ner die Abortgrube vom Friedhofgebäude des neuen Friedhofs in
Botnang entleerte , wurden zwei neugeborene Kinder herausgezogen.Die ein« der Kindesleiche war in eine Damenschluvihose, die an¬
dere in eine Serviette eingewickelt . Polizeiliche Untersuchungen
sind eingeleitet worden.

>00 Kinder Hamburger Erwerbsloser nach Frankreich
eingeladen

ERB . Hamburg , 22. Avril . In der Hauptversammlung der Gesell¬
schaft der Freunde des vaterländischen Schul- und Erziehungs¬
wesens wurde von einer Einladung des französischen Lebrervereins
Mitteilung gemacht, nach der ab 19. Mai 200 Kindern Hamburger
Erwerbsloser in einem Heim an der Biskaya für vier Wochen freie
Unterkunft und Verpflegung geboten werden soll .

Belgischer Professor in Italien verhaftet
Brüsiel , 21 . Avril . Die Nachricht von der Verhaftung eine? Brüs¬

seler Gymnasialvrofessorz namens Moulin in Italien bat hier
grobe Entrüstung bervorgerufen . Moulin genieht in Brüsiel schon
von seiner sozialistischen Studentenzeit her grobes Ansehen. Don
sozialistischer und demokratischer Seite wurden bei der Regierung
böfort Vorstellungen in der Richtung erhoben, in Rom gegen das
Vorgehen der faschistischen Behörden entschieden zu vrotestieren .
Das Brüsieler Auswärtige Amt begnügte sich bisher jedoch mit
schwachen divlomatischen Vorstellungen .

Asienforscher Trinkler +
Im Krankenhaus Bremerhaven verstarb am Montag der bekannte

Tibetforscher Dr . Emil Trinkler , der vor wenigen Tagen bei einem
Autounfäll aus der Strecke Bremen—Bremerhaven schwere Ver¬
letzungen erlitten batte . Dr . Trinkler ist durch seine im Jahre
1927/28 gemeinsam mit der von Dr . de Terra und dem Schweizer
Pslanzenforscher Bobbardt durchgesiihrten Ervedition in das un¬
erforschte Zentralasien in die Reihe der führenden Asienforscher vor¬
gerückt . In der 19 Monate lang währenden Ervedition durchzogen
die drei Forscher das westtibetanische Hochvlateau, die wildzerklüf-
trten Kara Korum - und Kuen Lun -Gebirge und das Gebiet der
chinesisch -turkestanischen Wüste. In dem Buche „Im Land der
Stürme — mit Dak - und Kamelkarawanen durch Jnnerasien "

, legte
Dr . Trinkler die theoretischen Ergebnisse seiner Forschungen nieder,während die mitgebrachten Schaustücke , die beinahe von den Chine¬
sen konfisziert worden wären , im Bremer Museum zu bewundern
sind .

Einreise nach Frankreich anlählich der Pariser Kolonial¬
ausstellung

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , dab für Besucher - der
Kolonialausstellung in Paris ein deutscher Reisepab zur Einreise
nach Frankreich nicht erforderlich ist. Ein polizeilicher Ausweis mit
Lichtbild genügt. Das Einreisevisum wird wie bisher zu den übli¬
chen Bedingungen von den zuständigen Konsulaten erteilt .

Arbeitslosenzusammenstötze in Stockholm
Stockholm, 22 . Avril (Eig . Draht ) . Am Mittwoch machten meh¬rere hundert Arbeitslose den Versuch , in das Stockholmer Stadthaus

einzudringen , um Forderungen auf höhere Unterstützung gellend
zu machen . Es kam wiederholt zu Zusammenstößen mit der Polizei ,die zweimal mit blanken Waffen gegen die Demonstranten vorging .Die Führer der Arbeilosendemonstration wurden verhaftet .

Der bayerische Stahlhelm verboten
München, 22 . Avril . Die in München erscheinende Halbmonats¬

schrift Der baoer . Stahlhelm wurden wegen Zuwiderhandlung ge¬
gen die Verordnung des Reichsvräsidenten zur Bckämvfung voliti -
schcr Ausschreitungen bis 11 . Mai 1931 einschlieblich verboten.

Anklageerhebung gegen die Führer des Stahlhelm
Berlin , 22. Avril . Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin hat gegen

die Stahlhclmführer Seldte und Dü st erbe rg Anklage wegenVergebens gegen das Revublikschutzgesetz erhoben.

Stinkbomben in der
Leipziger Stadwerorbnetenverjammlung

Leipzig, 22. Avril . In der Stadtverordnetenversammlung standheute abend ein Ortsgesetz über die Herabsetzung der Fürsorgeämter
zur Beratung . Nachdem bereits eine längere Aussprache ftattgc-
funden batte , wollte Oberbürgermeister Dr . Geerdelcr das Wort
ergreifen . In diesem Augenblick wurden von der Zuschauertribüne
aus Stinkbomben . Knallerbsen und grobe hetzerische Plakate in den
Saal geworfen. Die Sitzung wurde unterbrochen, die Tribüne ge¬
räumt und die Täter wurden von der Ratspolizei festgestellt .

Gewinnauszug
1 . Klasie 37 . Preubifch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogen » Rümmer sind zwei gleich hvh« Gewinn»
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und II

1 . Ziehungstag 20. April 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
4 gewinn« ,» 6000 M. 60513 108241
4 gewinn- )tt 3000 M . 219139 245341

10 gewinn« in 2000 M . 28455 78130 117082 133902 249617
20 gewinne , n 1000 M . 60028 119467 154427 196402 221245 236604

243184 305429 345182 364291
50 « ewinn - , n 800 M . 8236 12654 41956 47699 104197 118775

122584 124071 138075 191796 219748 234664 234928 252651 265224
267852 268364 270666 306168 321076 330724 332958 365708 370668
396036

46 gevinne, » 500 M . 560 24188 34981 40768 45027 46792 53169
82735 82749 116183 120362 125336 141183 147544 180350 166890
172682 172763 218801 232302 257712 296201 361555
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn« über 300 M.

gezogen
2 gewinn« Kl 100000 M . 219196
2 gewinn« in 10000 M . 42888
8 gewinn« K- 3000 M . 102507 118293 248868 330992
4 gewinn. Kl 2000 M . 113349 255942

30 gewinn. Kl 1000 M. 14129 90034 98159 149301 159400 177926
193280 242075 265220 278457 293124 295790 335894 342354 359978

28 » ewinn« Kl 800 W . 11799 46161 117733 126323 162267 162700
172021 228378 232465 282542 296908 336742 344639 348029

46 gewinne »n 500 M . 12602 50464 98180 99292 110846 120705
126078 128094 160062 222657 234920 251584 269017 273417 286523
293182 302598 332142 332665 390816 394407 398081 399561

Volkswirtschaft
Landrsgewerbebank für Siidwcftdcutschland A .G . Karlsruhe. Dies«

Zentralkastc , der etwa 200 badische und miticlrbeimschc Genossenschaften
angcschlosten sind, bcrichlel , datz die gegenwärtige Notlage an einem klei¬
neren Teil« der Genossenschaften nicht spurlos vorüvcrgegangcn ist, datzaber bei gcm überwiegenden Teile der Genosfcnfchasten trotz der mitz-
liehen Verhältnisse eine fortschreitend günstige Entwicklung fest-
gestellt werden kann .

Badische Kommunale Landesbank . Die Bank legt einen im Hinblick ausdie Wirtschaftslage des Vorjahres sehr günstigen Abschluß vor.Sie führt in ihrem Geschäftsbericht aus , datz di« Geldflüssigkeit im ersten
Halbjahr auf. die Emission festverzinslicher Werte , insbesondere auf den
Absatz von Goldpfandbriescn, belebend gewirkt habe . ES gelang jedoch
nicht, die Verzinsung langfristiger Kredite so zu crmätzigen , wie analgg
gcr DiSkontsenkung die Geldsätze für knrzsristigcS Leihkapital berabgingen,obwohl nominell an Stelle der 8 Prozent Tvpr allgemein bei weiteren
Ausgabe von Goldpfandbricsen und Kommunalobligationen eine Herab¬
setzung der Verzinsung aus 7 Prozent vereinbart wurde . Kür den Kom¬

munalkredit wird bemerkt, datz der Mangel an hinreichendem lobt'
srisftgem Kapital neben der Belastung durch die ArbeitSlosenfttrsorge «jj,
wesentliches Hindernis für eine Besserung der finanziellen Lage
Städte angesehen werden- mutz. Neue Kredit « sind nur in begründest"
Aurnahmefällen genehmigt 'worden. Würde nicht di« Kurzfristigkeit
kommunalen Verschuldung eine iviederbolic Verlängerung älterer Krcd >"
bedingen, so wäre ohne , diesen mehrfachen Umsatz gleicher Darlehen t»
Inanspruchnahme dcS Geldmarktes für Kommunalfredit« im Ben « '"
jabr « febr gering gewesen . Trotz der schlechten KirtfchaftSlage haben P®
fast sämtliche Umsätze erhöht .

Gebrüder Buhl , Papirrfobrilen A .-G., Ettlingen . Di« Generalist "'
sammlung. in welcher NM . 374 260 von insgesamt BM . 400 000 Aktie "'
kapital vertreten waren, genehmigte cinsftmmig bi« . Regularien für
beiden GefchäftSjabre 1929/30 und 1930/31 . In erster«» 'verblieb na»
RM . 168 200 Abfchreibung ein Reingewinn von RM . 1885 .69 und
letzterem nach Abschreibung von RM . 114 000 nur ein Atibedeutender
winn .

Deutsch«« Markenei
Das Reichsernährungsministerium bat einen Gesetzentwurf v°ll

bereitet , der die Standardisierung für Eier regelt . Es soll dan-'s
das deutsch« Markenei geschaffen werden . Die Bestimmungen
die Regierung im Verordnungswege in Kraft fetzen, wozu sie >
die Ermächtigung hat . .Die Gesetze sieht fünf Größenklassen vor und enthäft Qualität .
Vorschriften . Nur das Ei , das diesen Vorschriften entspricht, ^mit dem Markenstemvel (Adler ) versehen werden. Das Recht, ®*
Stemvel zu gebrauchen, erhalten nur Großproduzenten ; die klein"
ren Erzeuger werden darauf verwiesen, sich in Genossenschaft ""
zusammenznschlieben und zwar müssen die Genossenschaften , D'
das Stempelrecht erhalten , zumindest 3000 Legehennen erfass"".
Es soll aber nicht nur das Markenei gestempelt werden,
auch das haltbar gemachte Ei , das sogenannte Küblbausei . D»
könnte für das Kühlbausei eine gewisse Benachteiligung bedeut""'
obwohl die haltbar gemachten Frübjabrseier immer noch bei !"
sind als die frischen Sommereier . Gestempelt werden sollen Â <
die aus dem Ausland eingeführten Eier . Dagegen erheben I'
nicht nur handelspolitische Bedenken. Für die Qualitätseier au
dem Auslande , z . B . für dänische Eier , würde der Stemvel
ein« Reklame bedeuten . Andererseits würde der Stempel die P ""
duzenten von minderwertigen Eiern im Ausland nur a nsvorn " '
ihre Produktion zu verbessern. Das ist gröbere Konkurrenz ""
das deutsche Ei . Man hat in der Wirtschaftsgeschichte, öfter " ,
lebt , dab solche Mabnabmen yz ganz anderen Erfolgen gei» "

haben , als man erwartet hatte .

| yeiverkxclmfiliches
Schiedsspruch in der

rNühlenindustrie Mannheim-Ludwigsdasen
Mannheim . Der Schlichtungsauslchub Mannheim fällte für ^

Miiblenindustrie des Wirtschaftsgebietes Mannbeim - Ludwigsbai (einen Schiedsspruch, der eine Ermäbigung der Löhne in Ernob "
von 1 .17 <M auf 1 . 11 <11, in Gruppe 2 von 1 .15 <U auf 1 .09 - st , ' x
Eruvve 3 von 1 .12 <11 auf 1 .06 , -tt und in Gruppe 4 von 0 .69 - st %
0 .65 - st vro Stunde vorsieht. Der neue Satz tritt rückwirkend °
1 . Avril 1931 in Kraft . Ab 1 . August 1931 werden di« Löhne »
durchschnittlich einen Pfennig weiter ermäßigt .

Schiedsspruch sür verbindlich erklärt
Der Schlichter für Südwestdeutichland bat den Schiedsspruch

Steindruckgewerbc im Handelskammerbezirk Lahr für verbm » ' ,
erklärt ?

"
DerUchiedssvruch

"
sieht die Beibehaltung der geltend"'

Löhne bis »um 31 . August vor.
*

Für da, sächsische Baugewerde wurde von der SchlichterkaM ^ !
in Dresden ein Schiedsspruch gefällt , der in den Ortsklassen 1 *?.
IV eine Lohnsenkung ab 1. April um 10,7 bis 13 Prozent vors««
Di« Erklärungssrist läuft bis »um Mittwoch

j(
Düsseldorf, 23. April . (Funkdienst.) Am Mittwoch wurde

Angestellten der Industriegruppe Nordwest ein Schiedsspruch
nach dem die Tarifgebälter der einzelnen Gruppen um 18—10 V
gekürzt werden . Die Arbeitgeber baben den Spruch sofort
nommen. Die Stellungnahme der Angestelltengewerkschaften 9
noch aus

I Aus der Stadf ähirtach
Eckert-Versammlung ! ■ f

Wer am Dienstag , 28. Avril , abends 8 Ubr , in der öffentl'^
Versammlung in der Festhalle Durlach Pfarrer Eckert sv " "^ ,
hören will , der besorge sich jetzt schon Eintrittskarten — 30
10 Pfg . Erbältlich bei de» Funktionären . ^
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DAMPFER : .BADER BAYERR WORtTEMBERG

di » NEUEN Mitt« lklasstn * Schiffe :
.GENERAL OSORIO *

.GENERAL SAN MARTlR
jGENERAL ART!GAS '

Rcisan Sie auch nach Süd-
omarika mit dar Hopag I
Ihr « Schiffe bieten
schnelle Beförderung ,
vollkommene Sicherheit
und behagliche Räume
zu Fahrpreisen , die den
heutigen wirtschaftlichen
Verhältnissen entsprechen

Kleidsame

Schürzen
Arbeitsanzogs

rarLehrlinge

in grolier Auswahl

HAMBURG AMERIKA LINIE

Billige matratzen
I wolle | Kapok I Schlaraffia

17 .- an I 24 .- an | 47 . - an | 84 .- an
Kaiserstraße 19 ffl . K3CIIIII * Kaiserstraße 19

Jumperschürzen KcsMftwet« • mbO .IO
Indanthrenschürzen mos. Muster om 0,75
Satinschurzen »•«. r«m* i • • • s .r» 1,25
Berufskittel znir, Am . ».«• 1,95
Berufskittel 3 .90
Wickelkittel l ™nta - wff h

.
,e

.
,<i

.
*>

. 5.59
Servierkleid mit veli« Garnitur , l»ng. Arm 3,90
Hauskleid i» z-t>r . «.?• 1,95
Haushaltungs -Gummischürzen Afk .
vontflgllch « QualttSt • • . . II . VO

Dubletten
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hdher

HERMANN m m

la Qualität ZU mk . 7JM beim

Friedrich

Bücher
braucht
Jeder !

Saggenaue » rrnzeige «

Wir machen darauf aufmerktam . datz die
Koste de « JaftreSobtchlusteS wegen am DienS-
tag. den 28 . bis einfchl . Donnerstag , den 30 .
April 1931 getchlosten ist. Die Pflichtigen
werden daher letztmals gufgefordert, die be¬
reits verfallenen Schuldigkeiten und zwar:
1. di« Gemeinde- und Kreissteuer bis 31 .

März 1931
2. die Gebäudesondersteucr bis 31 . März 1931
3. die Bürgertteuer für 1930
4 . di« Bürger-, Handels- und Grwcrbefchnl -

gelder
5. di« DarlehenSzinfen und TilgungSbcträge
6.'dt« Miet- und Pachizinfen
7. di« Holz - und KokSgelder
8 . dt« GaS- und Wostergelder
9. di« fonstigen Gebühren und Sporteln
umgehend zu entrichten , widrigenfalls
zwangsweise Betreibung erfolgen mutz.

Gaggeuau, den 21 . April 1931 .
Oiadtlaste .

88? Mister.

Nufer« billig«

Küchen
woche

dauert noch
«iufchl . SS . ft *#
NlltzenDiedleäuß"' !,
günstige Gelegenes .,günstige Gelegenes .,
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1564* 1616t William Shakespeare. — 1616 tSvanischer Dichter
M . de Cervantes . — 1821 "Arbeiterdichter Pierre Duvont . —
1850 tEnglischer Dichter W . Wordswortb . — 1915 Dänisches Folke-
tbing : Verfassung mit politischer Gleichberechtigung der Frauen .
1919 Gesetzlicher 8-Stunden -Tag in Frankreich.
katastrovb« bei Bellinzona .

1924 Eisenbahn-

Stellungnahme )um Parteitag
Hauptversammlung des sozialdemokratischen Vereins Karlsruhe

Spril-Wetter
Dieser Himmel wechselt im April seine Szenerie mit einer

frappierenden Fixigkeit wie etwa die Piscator -Bühne oder
ein sowjetrussisches Tanzballett .

Eben erst noch scheint die Sonne , eine strahlende Früh -
lingssonne und übergießt die Dächer und Schlote, die Strafenund Plätze mit einem blendenden Licht . Man glaubt tatsäch¬
lich . es wäre bereits Juni oder Mai .

In wenigen Sekunden hat jedoch der Regisseur da oben
die alten Kulissen und Soffitten hinweggefegt, und der April¬
regen prasselt vom Himmel herab . Alles ist Grau in Grau .
Die Nässe tropft von den Häusern und von den Bäumen —
und trotzdem , man nimmt auch dieses regnerische Intermezzo
nicht mehr so tragisch . Der Wechsel von Hell zu Dunkel, vom
Regen zur Sonne liegt nun einmal in der Luft .

Der Regen im April ist wie ein Sturzbach der Enttäu¬
schung, der sich mit seinen Wassermassen zornig vor die ju¬
gendfrischen Wiesen und Felder legt . Er hat etwas Neidisches
und Hämisches an sich , dieser Aprilregen . Er planscht und
klatscht , wie eine keifende Wirtin , die dem Mieter das frohe,
sorgenlose Dasein und den „Damenbesuch " nicht gönnt und
ihm ständig in Erinnerung bringt , daß die Miete noch nicht
bezahlt ist ! Wie ein mürrischer Fabrikant , der dem Lohn¬
arbeiter immer wieder aufs neue attestiert , daß er auf ihn
ja gar nicht angewiesen ist !

Der Regen im April ist die hochoffiziöse Dusche des Wetter¬
gottes auf die Sonnenpracht des März , der im Menschenvolk
allzuleicht die Meinung aufkommen lassen könnte, eg sei nun
endgültig mit dem Winter vorbei und der Frühling habe sich
unwiderruflich seßhaft gemacht !

Der Regen im April ist ein letzter hinterhältiger Boxer¬
hieb, ein Leberhaken oder ein Uppercut des scheidenden Win¬
ters , der uns alle in den Magen trifft oder „ein Auge schließt" ,
damit wir nicht übermütig werden vor Frühlingstaumel und
Lenzesseligkeit! Gewiß. Es regnet auch im Mai , im Juni
oder im August. Da kann uns jedoch die Regenstimmung
nichts mehr anhaben , da läßt sie uns seelisch unberührt . Wir
wissen : der Frühling , der Sommer ist da ! Laßts regnen,
wenns arad will !

Der Regen im April aber schwemmt uns innerlich mit zu
Boden , weil wir die Winterkälte noch nicht ganz überwun¬
den haben , weil wir in Gedanken immer noch mit einem
Bein im Februar stehen und un» bluffen lassen : Verdammt !
Die Kältewelle aus Kanada oder Kamtschatka ist wieder da !

So rinnt dieser Regen im April auf uns in den Fabriken
und Kontoren herunter mit seiner unendlichen Trübseligkeit,als säßen wir alle wie ein Laubfrosch auf der untersten Stufe
der Leiter ! Als hätten wir die Pflicht , wie der Himmel zu
greinen ! Dabei ist der Regen im April nichts wie ein hinter¬
hältiger Trick ! Ein Bluff !

Der Frühling ist da ! Trotz alledem ! Und wenn wir auch
immer wieder unsern Ausflug durch die Baumblüte verschie¬
ben müssen , einmal kommt sie doch ! Und das ist der Sieg des
Frühlings . H . Sch.

( me echte Nazi-Marke
Die sozialdemokratischen Funktionäre werden ja von Zeit

zu Zeit aus dem Nazilager mit „freundlich" gehaltenen Brie¬
fen und Postkarten beglückt, die man im allgemeinen mit
heiterer Miene dem richtigen Bestimmungsort anvertraut .
Ganz originelle Liebenswürdigkeiten nationalsozialistischer
Zeitgenossen finden natürlich aufmerksamere Behandlung , wo -

S auch folgende Briefsendung gehört, die wir unserer Leser¬
aft nicht vorenthalten wollen :

An sein « Hochwürden
Auch Redackteur schövflin

bei Volksfeind , ach bitte , voltsfreund
Karlsruhe .

(Poststempel Pforzheim )
Ich möchte nur der Bismark lein , an 1880, Verrecken mühte jedes

rote Schwein, wäre nur noch mla 1880. Ds Sozialistengesetz war zu
mild für eu ibr Schweine ibr verfluchten. Wie macht ibr es den
andern beut , ihre Lumpengesindel, ihr Verruchten, ihr rote Bande ,international , für euch ist viel zu gut der SchweinestallNackt an
gebunden an den Pfahl , bis ibr verreckt sind , allzumalfolch inter¬
nationales Gesindel, gehört erstickt schon in der Windel .

Daß der Mann , der diesen Schrieb verfaßte , für die Hitler¬
bewegung reif ist — oder noch für etwas anderes ? — wird
niemand mit gesundem Menschenverstand bezweifeln.

'

Zum Sommertagszug am tv. Mai
wird uns vom Verkehrsverein geschrieben : In den letzten
Wochen sind vom Verkehrsverein Karlsruhe und vom Etädt . Gar «
tenamt sämtliche Vorbereitungen für den diesjährigen Sommer¬
tagszug — der am Sonntag , 10. Mai , nachmittags 3 Uhr , stattfin¬
det — tatkrättig in Angriff genommen worden. Das Stadtschul¬amt bat bereits einen groben Teil der Anmeldungen aus den Klas¬
sen der Volksschule gesammelt . Für den Zug selbst wird mit einer
starken Beteiligung gerechnet . Der Weg, den der Sommertagszug
diesmal durch die Stadt nimmt , ist bereits bekannt . Die Bewohner
der Innenstadt ( vom Durlacher Tor durch die östliche Kaiserstraße,Alt-, Ost - und Südstadt bis zur Ettlinger Straße und Stadtgarten )
find frcundlichst gebeten ihre Häuser an diesem Tage zu beflaggen.
Auch sonst soll am 10 . Mai die Stadt Karlsruhe «in lebhaftes und
heiteres Bild zeigen . Die Einwohnerschaft wird im Anschluß an
den festlichen Kinderumzng in Scharen den Stadtgarten bevölkern,
wo sich das weitere unterhaltende Programm der Sommertags¬
veranstaltung abwickelt , während die Kinder in ihrer farbenfreu¬
digen, bellen Festtagskleidung , mit Blumen geschmückt, die Mäd¬
chen mit Kränzen im Haar , dem bewegten Treiben ohnehin ein«
fröhliche Note verleihen . Die üblichen Sommertagsstecken mit
Brezel und ausgeblasenem Ci find ferner für jedes Kind wieder
mit wenig Geld zu beschaffen und sollen dem Zug sein charakteristi¬
sche» bunte» Gepräge geben Neben den bis jetzt schon vorge¬
sehenen Gruppen und Darstellungen sind Rcklameträger und nicht -
angemeldete Wagengespanne oder Gruppen nicht zugelassen , um
die « inbeitlich« und künstlerische Wirkung des Sommertasszuges

aa Gestern abend fand im Saale des „Friedrichshof" eine gut be¬
suchte Versammlung statt , die sich mit dem Thema

„Taktik und Politik der sozialdemokratischenReichstagssraktion "

befaßte. Das einleitende Referat hierzu hielt Reichstagsabg . Een .
Warum . Der Redner hielt sich in leinen Ausführungen im we¬
sentlichen an die Leitsätze seines Referats auf der Wablkreis -
k o n f e r n z vor drei Wochen , über die wir in Nr . 76 vom 31 . März
eingehend berichteten. Er ging aus von der nach dem 14 . September
geschaffenen politischen Lage , die die Sozialdemokratische Partei
plötzlich vor ganz neue Probleme stellte , die nicht stimmungsgemäß
sondern nur vernunftsgcmäß zu losen sind . Wenn auch zunächst der
Sieg der politischen Narrheit der Nazis allgemein überraschte, so
bat dieser Sieg der Nazis doch die Energie unserer Partei ungemein
angefeuert , so daß wir allgemein einen erfreulichen Aufschwung un¬
serer Parteiorganisationen feststellen könnten. Das politische Ziel ,das sich für die Sozialdemokratie nach dem 14 . September von selbst
ergab , war : Verhinderung der Machtergreifung des Faschismus und
Erhaltung der Demokratie. Entschließungen unserer Reichstagsfrak¬
tion bezüglich unserer Stellung zur Regierung Brüning sind von
diesem Gesichtspunkte aus zu betrachten. Diese unsere Stellung¬
nahme zum Kabinett Brüning bat dazu geführt , Herrn Hitler und
leine Gesinnungsgenossen von der falschen Kalkulation der Haken -
kreuzlcr zu überzeugen, so daß sie es vorzogen mit den Deutschnatio¬
nalen aus dem Reichstag auszuziehen. Im weiteren Verlauf seiner
Ausführung behandelte Redner eingebend die Frage des Baues des
Panzerkreuzers , der gewissermaßen zum politischen Svmbol geworden
ist . In der Reichstagssraktion wurde ganz eingebend darüber ver¬
handelt . Die Fraktion hat sich schließlich dafür entschieden , wegen des
Panzerkreuzers die Regierung Brüning nicht zu stürzen, da bei
einem Siege der Faschisten und Hugenbergs der Panzerkreuzer erst
recht gebaut worden wäre . Wir hätten also damit den Bau des
Kreuzers keineswegs verhindert , aber die Erhaltung der Demo¬
kratie in Frage gestellt . Dieser einzig richtige Standpunkt unserer
Fraktion wurde in der Partei durchweg verstanden , ebenso wie
s. Zt . die Parallele der Bewilligung des Dotationsgesetzes im badi¬
schen Landtag seitens unserer Partei von unseren politischen Freun¬
den verstanden wurde . Es lohnt sich nicht , wegen des Kreuzers eine
politische Krise heraufzubeschwören. Bedauerlich sei der Disziplin¬
bruch der neun Abgeordneten , die außer der Reihe tanzten und Sache
des Parteitages sei es , den neun Abgeordneten das Nötige zu
sagen . Unsere politische Strategie hat dann auch den Nationalso¬
zialisten einen gewaltigen Strich durch die Rechnung gemacht und
ihren Vormarsch aufgehalten , sie vielmehr merklich in die Defensive
gedrängt . Soziale Belange allerdings werden wir gleichermaßen
nicht behandeln . Es gibt auch hinsichtlich unserer Stellung zur Re¬
gierung Brüning eine natürliche Grenze sür uns .

Am Schlüsse seiner Ausführungen betonte Redner , daß wir jetzt
aus der Defensive heraustreten und zum Angriff gegen den Faschis¬
mus übergehen müssen . Der Sieg soll und wird dem Sozialismus
gehören.

Der Vortrag wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen. In
der anschließenden

Diskussion
spricht Gen. Digeser der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen wird,bei Einführung der 40-Stunden -Woche die Unternehmer zu zwingen,
Arbeitslose einzustellen, sonst bat sie keinen Sinn .

Gen. volle , stimmt der Politik der Partei im allgemeinen zu.
Die Stellung zum Panzerkreuzer habe ihn als ausgesprochenen Pazi¬
fisten zunächst unangenehm berührt , aber schließlich sei nichts anderes
übrig geblieben , als so zu bandeln . Man hätte aber ruhig denje¬
nigen Genossen freie Hand lassen sollen , die den Kreuzer unter allen
Umständen ablehnen wollen.

von jeder Beeinträchtigung frei zu kalten . Die Zugsordnung wird
von erwachsenen Führern und Helfern überwacht.

Das bekannte Sommertagslied „Strih , strab , strob " wurde von
dem einheimischen Mundartdichter Romeo in Karlsruher Mund¬
art übertragen , und von dem Leiter der städtischen Schülerkavelle,
Hauptlehrer Greulich, nach den alten Unterlagen für Gesang be¬
arbeitet .

Schwerer Unfall in Oarlanden
Drei Arbeiter verunglückt

In D a x l a n d e n ist man zurzeit damit beschäftigt , die
Telegraphenmaste auszuwechseln. Am letzten Donnerstag fiel
ein morscher Mast um , wobei ein Arbeiter verunglückte. Nun
hat diese Arbeit schon wieder Opfer gefordert und zwar an der
gleichen Stelle wie am Donnerstag . Es brach gestern vor¬
mittag ein Mast in dem Augenblick ab, als drei Tele¬
graphenarbeiter sich aus dem Mast befanden und da¬
mit beschäftigt waren , die Leitung abzuschneiden . Alle drei Ar¬
beiter fielen zu Boden , wobei sich einer eine Gehirnerschüt¬
terung , der andere einen Unterschenkelbruch und der dritte
Hautabschürfungen im Gesicht zuzogen . Die beiden ersten Ar¬
beiter mußten mittels Krankenautos nach dem Städt . Kran¬
kenhaus verbracht werden , doch besteht vorerst keine Lebens¬
gefahr.

Es erhebt sich hier mit Recht die Frage , ob alle Maßnahmen
zur Verhütung eines Unfalles getroffen wurden . Die Auf¬
sichtsbehörde hat allem Anschein nach alle Veranlassung , nach
dem Rechten zu sehen .

« V ö V . . Ortsausschuß Sarlsnche . Vurlach
LttUngen

Am Donnerstag , den 23. Avril , abends 7 Ubr , findet im Volts¬
haus eine Versammlung der Kartelldelegirrten , Betriebsräte und
Brrtraurnsleutr statt , in welcher zu dem wichtigen Thema „Lebens¬
mittel und Preisabbau " Stellung genommen wird . Die Organisa¬
tionen werden gebeten, ihre Betriebsräte und Vertrauensleute auf
die Veranstaltung aufmerksam zu machen und für vollen Besuch zu
werben.

fttt» Organisationen und vereinen
Quattalsorrsammluug der Arbeiter -Radfabrer Sroß -Karlsruhe .

Dieselbe tagte am Samstag , 18. Avril , im „Friedrichsbof" und war
den Verhältnissen entsprechend gut besucht . Zum 1 . Punkt der Ta¬
gesordnung gab der Vorsitzende u . a . einen kutzen Rückblick über
das Winterhalbjahr , dabei betonend, daß der Winter vorüber und

. . . . . i ä : » »•.

Gen. Dr . Krämer stellt in Frage , ob die Partei bei ihrer S |ei
lungnabme den richtigen Weg gegangen ist. Man müsse abwarM
ob der Weg zum guten Ende führen wird . Jedenfalls könne nE
gegen die neun Genossen unternommen werden, die gewiß schwer«
Herzens sich der Disziplin nicht fügen wollten . ..

Gen. Reichstagsabg . Schöpflin bemerkt, zunächst , daß es unaM "
gig gewesen wäre , die Abstimmung freizugeben : die Fraktion
die Verantwortung für die gesamt« Partei zu tragen . Di« Abgeo«
neten können sich nicht lediglich von den Stimmungen ihres Bei ' ,
kcs leiten lassen . Der Reichsparteitag müsse unbedingt ein ene»
sches Veto gegen den DUzivlinbruch der neun Eigenbrödler einleS «'
Wenn nicht bald wesentliche Besserungen in der Wirtschaftslage
treten , können noch ganz andere Notverordnungen kommen , den«
sich vielleicht auch die Partei und die Gewerkschaften nicht weres.
verschließen können . Eine Aenderung des Revarationsvroblems
dringend vonnöten : denn die Lage ist ernst.

Gen. Schulenburg ist der Meinung , daß dem Spielzeug des P? "
,

zerkreuzers viel zu große Bedeutung zugelegt wird . Die Arve .
' ' ,legen dieser Sache wirklich keine große Bedeutung ' bei . Viel wicht'^

ist es , unbedingt die erwerbslosen Arbeiter wieder in den Pro °° .
tionsvrozeß hineinzubringen , d. b. die 40 -Stundenwoche nuruuii9iJiuoett uuieiiiouuiiHUvit , u . u . vie <ftV' VSiuiurciuuuufc uui
einzuführen , wenn Platz für neue Arbeitsstellen geschaffen w>
Redner ist ber Meinung , daß die neun Abgeordneten einen
gemacht haben . Sie mußten sich dem demokratischen Prinzip süE , .

Een . Kappes unterstreicht, daß die Haltung der Partei in der E
zerkreuzerfrage als absolut richtig anerkannt werden müsse...^ ,
neun Abgeordneten , die glaubten eigene Wege gehen »u mE .
hätten sich der Disziplin fügen sollen um nicht den Anschein «'r
nicht geschlossenen Fraktion zu erwecken .

Een . Thomas weist auf drohende Eingriffe in die sozialen
richtungen hin . Etwaigen Absichten der Regierung Brüning
unter allen Umständen entgegengetreten werden . Wenn gekürzt »
den soll, kann nur da gekürzt werden , wo eine Möglichkeit vorbH"^
ist und das ist bei den Gehältern der oberen Beamten der Fall .

Een . Siebert tritt für Sparmaßnahmen an den übersetzten * ,
amtengehältern und der hohen Pensionen ein . Angesichts der *L" tgerlöhne , mit denen sich die Arbeiter durchs Leben schleppen mu!>
wäre ein Eingriff geboten.

In seinem Schlußwort ging der Referent , Een . Warum , am '
in der Diskussion zutage getretenen Fragen ein und verteidigt « ^genüber entgegengestellten Meinungen die Haltung der Reichst ^fraktion . Redner empfiehlt die Annahme der auf der Wab"

^konferenz vom 29. März beschlossene Resolution . Hierauf w»
folgende Resolution mit allen gegen eine Stimme angenommen-

Die am 22. Avril im Saale zum „Friedrichshof " tagende
Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins Karlsrube
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion das Vertrauen ^Der Reichstagsfraktion und dem Parteivorstand gebührt .
Dank für die wohlerwogene und aktive Politik , durch die es 8«' y
gen ist , den am 14 . September 1930 aufgeblähten Faschismus
Schach zu halten . Es wird erwartet , daß die Partei in Eii»>>Aund Geschlossenheit mit frischer Attivität am Ausbau des
kratischen und sozialen Inhalts der Republik arbeitet , uw
Anschläge der politischen und sozialen Reaktion zuschanden »u %
chen . — Der von einigen Fraktionsgenossen verübte Dist '^
bruch wird im Interesse der Geschlossenheit und Einheit der ^tei entschieden verurteilt . Die Versammlung erwartet vom “ «Lj
Parteitag in Leipzig, daß er Maßnahmen trifft , die geeignetJ

1
für die Zukunft einen derartigen Diszivlinbruch zu unterbinden-

((
Am Schlüsse der Versammlung wurden die Genossen Koch, ^und Frau Müller in den Vorstand des Bezirksvorstandes 8* ®%’

Damit konnte der Vorsitzende , Gen . Koch, die in allen Teilen
verlaufene Versammlung um ll Uhr schließen . ^

die Mitglieder wieder mehr Gelegenheit haben , sür die OrtsgrA
und den Bund tätig zu sein . Auch der von Gen. Götz S e6Lfi
einwandfreie Kassenbericht führte zur einstimmigen Entlang
Der Bezirksleiter Genosse Z ä p f e l erstattete einen ausführ ''.^
Bericht über den Eautag in Pforzheim , Eeppert denst"
vom Stadtausschuß für Svort und Jugendpflege . Gen . i ' ,
gab Ausschluß über eine mit der Vorstandschaft des Vereins .^, >
Schaffung von Fahrradwegen abgehaltene Sitzung und ]
zahlreichen Besuch der Versammlung am 25. Avril , im / '
richshof". Die Aussprache über die Berichte zeigte, daß roa% i*> '
wenigen Ausnahmen mit den dort gefaßten Beschlüssen einE ^ ,
den war . Die Ergänzungswahlen zur Bezirksverwaltung kow^F
da sich die hierfür nötigen Genossen zur Verfügung stellten ,
erledigt werden. ( l».

Zum letzten Punkt wurde noch das Sportprogramm 1931
tert . Auch für die Teilnahme an der Feier des 1 . Mai
die Mitglieder appelliert . Nachdem noch einige OrtsS ^ js«'
Angelegenheiten ihre Erledigung gefunden , wurde die j .
vcrelaufene Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen. 3-

» .
( :) Kind überfahren . An der Ecke der Herren - und Amalies p !

ereignete sich gestern vormittag ein schwerer Verkebrsunfob- ^
dreijährige Sohn des Buchdruckers Czudnochowski kam
Garten des Markgräflichen Palais über die Straße gesv «" $«'
Im selben Augenblick kreuzte die Straße ein LastkrastwaS«" ' /
Knabe wurde von dem Auto erfaßt und mit den Vorder
Hinterrädern überfahren . Die Verletzungen des Kindes , bo^ pf
Lberströmt unter dem Wagen hervorgezogen werden
schwer, doch dürste keine Lebensgefahr bestehen . Das verletz '

^ ff
wurde in ärztliche Behandlung in das Vinzentiuskrankenb "
bracht. /

( :) Tagungen in der Landeshauptstadt . In Karlsrube
26. bis 28. Avril der Besuch einer Reisegesellschaft von
englischer Reisebüros erwartet , die sich auf einer Informativ ^
durch die Fremdenstädte am Rhein und in Süddeutschlassv g,t«

'
det . Vom 8. bis 9 . Mai tagt hier der Verband der Polize ^ A ^Badens »u seiner Hauptversammlung , am 15. Mai der .

R « ^band des Deutschen Nabrungsmittel -Großhandels . n5° I,,«na« 1
Pfingftfeiettage werden in Karlsruhe vom 23. bis 26.
Reichstagung ausländischer Zahnärzte und vom 27 . bisss «'
der Bundestag Deutscher Technischer Zollbeamten abgeba" «
ncr bat sich für Mai der Landesverband Badischer Geniem
ten angesagt.

VarlanSen j
Der Gesangverein Liederkran, Darlanden , gegr. 1847.

auf die Sonntage , den 20. Avril und 3. Mai zwei Kon»-
^ ^

8 uvr in oer vepoaue Mrianoen >rarr , oie eigen» B '" jst j(5gemäße Ausschmückung erfährt . Der Zeit rechnungtrageB '
jtiö0

(;Eintrittspreis nieder gehalten , so daß jedem der Besum ,u
gemacht ist. zumal der Reinerlös für das in Darlanv *
stellende Gefallenendenkmal Verwenbung findet .
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i AebUAtet:
Zusammenstöße

35er Führer eines Personenwagens mutzte vor einer Bahnschranke
Aarf nach rechts ausweichen , weil er angeblich das Schließen der
Bahnschranke nicht bemerkte. Dabei stieb er an einen Prellbock. Esentstand ein Sachschaden von ca . 800 M.®de Ritter , und ErLvrinzenstrahe stieben ein Radsahrer und ein
Personenkraftwagen zusammen. Der Radfahrer wurde am Ober¬
schenkel verletzt.

Der Führer eines Lastkraftwagens überholte auf der Kaiserstrabe»wei Radfahrer in Höbe einer fahrenden Elektrischen. Dabei rib eruen Handgriff an der elektrischen Straßenbahn ab . Nur durch elek-
>niches Bremsen des Strabenbahnfübrers konnte ein gröberer Un-
sall vermieden werden.

Durch unvorsichtiges Ueberqueren der Strabe vor dem Albtal -et-bnzug wurde ein Wagen von dem Zug der Albtalbahn angefabrenund schwer beschädigt . Der Pferdewagen wurde umgeworfen , die«enkerjn kam unter das Fuhrwerk zu liegen . Die auf dem Wagen
befindlich «« 185 Liter Milch liefen auf die Strabe .

Diebstähle
Zwei Reisende aus München , die bei einer Metzgersfrau Bestel¬lungen auf Vergröberung von Photographien aussuchten, entwende¬

ten dabei einen Geldbeutel mit Inhalt . Die Täter wurden von" Utzgängern gestellt und der Polizei übergeben . Sie sind geständig .In das Verkaufsbäuschen am Engländerplatz wurde in vergange¬ner Nacht ein Einbruchsoersuch verübt .
Außerdem wurden im Laufe des gestrigen Tages drei Fahrräder" stöhlen .

Cicfilfpicttiäurcv
Gloria -Palast

® obaib A . Roberts mitwirkt , bestebt die Stcberbcit , daß man keine
« iNSuiamng erlebt . Solche Lustspiel « sind für ihn wie geschasfen . Hier
** diesem „ W atzren Jakob " hat er sich wieder voll entsaltet . Man
kann seine Freude an ihm baben . Diesem Künstler stehen so viel Mög¬
lichkeiten der Ausbeutung des Spiels zu Diensten , so daß die Langweile
nicht auskommen kann . Immer wieder sindet man Neuer an ihm . Er
Ul er im besonderen , der auch diesem Film seinen besonderen Schliss ge¬
geben hat . Ter Schivank ist ein « unterhaltsame Satire aus die ver¬
alteten Anschauungen über Sitte und Moral , deren gan ^ « erlogen -
beit in vorzüglicher Weise beleuchtet wird durch die Tatsache , daß es
eben die Herrschaften , ivelch« anderen Wohlanstündigkeit beibringen wol¬
len , zumeist selbst sind , die ihre Grundsötzc Lügen strafen . Diese beiden
delegierten d« S „ am Ende der Welt liegenden „ Städtchens Pleitenbach ",
beordert zu einem Kongreß der Liga für Sitte und Moral in Berlin ,
me aber beide zum Schluß in Nacht - und LergnügungSlokalen landen .b>e „ Geschichte " stärker treiben als mancher andere gewohnheitsmäßige-iachtbummler , bestätigen dies . Die ganze Komödie ist mit einer Füll «
bon Verwechslungen .humoristischen Momenten und stchcren Schlägen
«egen die „ Astlochgmker " gespickt. Schließlich löst sich alles In Wohlge -
lollcn auf . Die Handlung nimmt ein natürliches und für uns modern «
Menschen vernünftiges Ende . Kampf dem Spießer - -und Muckertum
flitzt « eigentlich der Untertitel lauten .

Ter weiter lausende Streifen „ Unsere Liebe war Sünde " enthält
etliche sehr gute Naturausnabmen . kann im übrigen aber nicht ganz be¬
ledigen . Di « Darsteller vermögen nicht zu packen , ganz abgesehen von
Aufbau . Inhalt und jstealistik des Dramas . Sonst kann nian sich aber
famos unterhalten . "Pf-

Rest -Lichtspiele
^ Freitag letzter Tag des Ebavlin -Films „Lichter der Gröbstes

" ,
« b Samstag der mit Svannuna erwartete Ufa-Erobfilm „Ihre
Hoheit befiehlt "

. Der Film dürste dem ersten llfa -Tonfilm „Liebes-
'"alzer" in nichts nachstehen .

Waßerßand des Nt,eins
« Soief 290 ; Waldshut 277 , gef . 2 ; Schusterinfel 147, sef . 5 ; Kehl
*"0 . sef. 10 ; Maxau 475 , gef . 8 ; Mannheim 393, gef . 4 Ztm .

Tageskalenöe« /Mi
der Sozialdemparlci Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
beute Donnerstag , 23 Avril , abends 8 Ubr , findet in der Ge-

Mtsstelle . Karl -Friedrich -Strabe 22, eine wichtige Borstandsfitzung
übtt. Vollzähliges Erscheinen der Vorstandsmitglieder wird erwartet .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Freilag 24. Avril , abends 8 Ubr , im Handarbeitsfaal der Tele -

»eavhenfchule spricht Genosse Landtagsabgcordneter Oskar Trinks
{Jf* 1 »Der Vauerntrieg von 1525" in einer öffentlichen Derfamm»

Das Erscheinen aller Parteigenossinnen und Parteigenossen ,
oikrfreundlefer und Anhänger unserer Bestrebungen wird erwartet .

Bezirk Mittel - und Südwesrstadt
h»nden 24 . Avril , abends 8 Ubr , im Lokal zur „Gambrinus -

aUc Borstandsfitzung. Wichtige Besprechungen.
8rauenFr »ppe der Bezirke Alt -, Mittel - und Südweststadt

v^ ln Donnerstag vbend 8 Ubr im Büro der Arbeiterwoblfahrt ,
Vnw - iedrich -Strabe 22, Leseabend. Hierzu sind alle Genossinnen,
u». . " undleserinnen und sonstige Interessent ! nniren mit der Bitte

m Pünktliches Erscheinen sreundlichst eingeladen .
Bezirk Weststadt

Samstag , 25 . d. Mts . , abends 8 Ubr , spricht Een . Rausch ,
» »,<! ,lrt der Landesversicherungsanstalt im Lokal „Württemberg « !!
ru» ' ^ hlandstratzc, über »Invaliden « und Hinterbliebenenverstche-
«w -»

" "b ihre Reform ". Einige Mitglieder des Arbeitermusikver-
ve»k̂

° ^ ^ruhe werden den Abend durch Vortrag einiger Musikstücke
Schonern .

kri» o?et Dortrag von grobem allgemeinem Interesse ist , sollte sich
d>»r»-S °kteigenoste . denselben entgehen lassen. Auch sind alle Ee -
f, . ,Hchetftskollegen , Volksfreundlefer und sonstige Jnterestenten" Undlichst eingeladen .

Eörotz-Karlsruhe . Am Freitag pünktlich halb 8 Uhr im
Erk» - Singen . Der Wichtigkeit wegen wird um vollzähliges
^ ^ tuen dringend ersucht .

K Sprechchor zum Volksfreund -Zubiliium
tzir/ " "̂ ?lvrob«. Heute Donnerstag abend 7 .30 Uhr , Festball«.
Kleid . . Elenden fordern wir aus, pünktlich zu erscheinen .
_ °ung v>ie angegeben.

veremsanzeiger^I»avseigev »»ier dteser Rubrik lu der Regel keineU»fnahine . vöee werben ;»»
ReNameieileiwrei » dereckurt.

kl . Ko»ü^??Eademie . Heute Donnerstag abend 3 .30 Ubr findet i
Bl ' ebet € ' ne Desamtprobe statt . Wir bitten die Mi

bIC Kourertveranstaltung flm j Mai eifrig zu werk«
Wiensabrer morgen abend FriedrichsbofAnmeldun

lersi^ . »»^ ktsausschub Karlsruhe -Durlach-Lttlingen . Heute Do

7 "eien ik. . . , " U genommen wiro . ^ ne r^rganlsarionen wen'Ung aü»m .k»ŝ Etriebsräte und Vertrauensl^ ite auf die Deranst
41 1 , eriiam zu machen und für vollen Besuch zu werben .

Dn » , . . 3>er Vorstand .
^ im 0«4? ^ »iöse Sozialisten. Freitag , 24. April, obenm uiHerbaus. Wichtige Tagesordnung . 11l
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A2U Aem '%e*icft U6aa &
‘ Angetrunken am Steuer

Wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht — Ein mildes Urteil
fm . Karlsruhe , 22 . Avril . Das Karlsruher Schöffengericht ( Vor¬

sitzender Amtsgerichtsdirektor Straub ) verhandelt « beute gegen den
34 Jahre alten ledigen Kaufmann Georg Albert Haas aus Deides¬
heim. wohnhaft in Karlsruhe , der sich wegen fabrläfsiger Tötung und
Autoführerflucht zu verantworten batte . Der Angeklagte fuhr am
Samstag , den 3. Januar , kurz nach zehn Ubr abends nach einer
Zecherei im „Adler " in Darlanden in betrunkene« Zustande mit
feinem Personenkraftwagen durch die Darlander Strabe in Dnr -
landen in Richtung Karlsruhe mit einer Geschwindigkeitvon 70 km
Da er auf die Fahrbahn nicht die nötige Aufmerksamkeit richtete,fuhr er den auf der rechten Ctrabenfeite unweit des Darlander
Friedhofes gehenden 88 Jahre alten Kaufmann Bruno Herbert
König mit dem Kraftwagen io an , dab dieser hochgeboben , an di«
Windichutzscheibe und den Richtungszeiger und dann zu Boden ge¬
schleudert wurde wobei er eine Zertrümmerung de» Schädels erlitt ,die keinen sofortigen Tod zur Folge batte . Der Angeklagte ist dann ,wie ibm die Anklage weiter vorwirft , ebne sich um den verletzten
zu kümmern, mit unverminderter Geichwindigkeit der inneren Stadt
»ugefahren , um zu verhindern , dab er als Täter festgestellt würde .Beim Mühlburger Tor wurde der Angeklagte angehalten und fest¬genommen.

Der Angeklagte gibt an , dab er sich an dem fraglichen Tage mit
guten Bekannten , unter denen sich Köig befand , im „Adler" in Dar -
landen ausgebalten habe . Bis kurz vor 10 Ubr seien etwa sechsLiter Wein getrunken worden . Der Angeklagte gibt zu , angetrunken
gewesen zu sein. Etwa um 9 Uhr habe König , mit dem er eine Aus¬
einandersetzung gehabt habe , die Wirtschaft verkästen . Er ist dann
auch binausgegangen , um nach König , der ebenfalls angetrunken
war , zu suchen, bat ihn jedoch aus der Strabe nicht finden können.Etwa um % 10 Ubr fuhr der Angeklagte mit dem Kraftwagen weg ;neben ibm sab der als Zeuge geladene Angestellte M . , der ebenfalls
unter dem Einfluh des Alkohols stand. Soweit er sich erinnert , be¬
trug , die Geschwindigkeit 45 Kilometer . Plötzlich, sagt« M . , seien
ibm Splitter der Windschutzscheibe entgegengeslogen. Während der
Fahrt habe er sich mit M . unterhalten . Von dem Unfall habe er
nichts bemerkt und auch den Getöteten auf der Strabe nicht ge¬
sehen . Die Strabe war sehr dunkel, schlecht beleuchtet und regennab .Von dem Vorgang habe er überhaupt nichts bemerkt.

Vorsitzender: Das kann einem doch nicht entgehen , dab ein Menschin die Windschutzscheibe geschleudert wird ?"
AngeNagter : „Ich habe nichts gemerkt."
Borfitzender: „Sie wissen doch , wenn jemand angetrunken ist, soll

er die Hand vom Auto lasten !"
Der Angeklagte erwähnt noch, dab er habe »um „Moninger "

fahren wollen , wo er sich mit seinen Bekannten treffen wollte . Er
bat den Feldzug mitgemacht und ist 1910 an der Somme am Kopf
verwundet worden . Er verwendet den Kraftwagen für berufliche
Zwecke. Er ist für eine Karlsruher Firma tätig . Den Fübrerfcheinbat er feit dem Mai vorigen Jahres . Er ist seitdem etwa 30 000
Kilometer mit dem Kraftwagen gefahren . Rach Darlanden fuhr er
damals zum Vergnügen .

Als Sachverständiger wurde hierauf Medizinalrat Dr . Schön!« ge¬hört , dem der Angeklagte unmittelbar , nachdem er am MühlburgerTor abgefangen worden war , vorgeführt wurde . Der Sachverständige
mutzte feststellen, dah Haas stark angetrunken war . Er verhielt
sich ruhig und war orientiert . Er roch auf einen Meter weit nachAlkohol, batte gläserne Augen und sprach lallend . Er kam noch ziem¬
lich sicheren Schrittes ins Sprechzimmer. Er erklärte , von vornher¬ein, dab er von dem ganzen Vorfall nichts wiste . Angetrunkenheit
war jedenfalls festzustellen . Seine Zurechnungsfähigkeit war nichtin Zweifel zu rieben.

Medizinalrat Dr . Eroistant hat die Leichenschau am 5. Januar
vorgenommen . Sie ergab eine vollständige Zertrümmerung de»
Schädel». Die Todesun'

ache war zu suchen in den schweren Ver¬
letzungen des Kopfes , vor allem in der Zertrümmerung des Schädel¬
daches und des Gehirns . Der Tod muh auf der Stelle eingetreten
fein. Die schweren Verletzungen lasten darauf schliehen , dab der Ge¬
tötete mit grober Wucht angefabren worden sein mutzte . Splitter der
Windschutzscheibe konnten bei der Leiche nicht gefunden werden .Der technische Sachverständige Oberleutnant Blöcher, bat den
Kraftwagen untersucht. Er fand ihn in gutem Zustande . Beleuchtungund Bremfen waren in Ordnung ; nur di« Handbremse war wir¬

kungslos . Der vordere Kotflügel wie» ein« Einbeulung auf und
war »urückgedrückt . Auf dem Kotflügel , auf der Motorhaube und der
Windichutzscheibe fanden sich Fletschspuren; die Scheibe war an der
rechten unteren Seite eingedrückt ; ste hatte « in Loch mit strahlen¬förmigen Svrübungen . Der Fahrtrichtungsanzeiger war mit Blutund Haaren bedeckt und »urückgedrückt, der Scheinwerfer war ver¬bogen und verdreht ; ein Wimpel war abgerissen. Offenbar wurdeder Verletzte vom rechten vorderen Kotflügel erfabt , über die Mo¬
torhaube hinweg geschleudert, mit dem Kopf an den Fahrtrichtungs¬anzeiger gestoben und ist dann seitwärts an der Karosterie auf den
Boden gefallen.

Zeuge Angestellter M ., der die Unglückssahrt mitmachte und nebendem Angeklagten sab , war auch nicht mehr nüchtern. Er war wäh¬rend der Fahrt eingenickt . Er bat di« Scheibe bereinfallen hören undbatte ein scharfes Stück Glas im Schob .Vorsttzrnder: „Sind Sie schnell gefahren ?"
Zeuge : „Ich glaube ja . Jcks habe halb und halb geschlafen ."
Borfitzender: „Was haben Sie gesagt, als die Scheibe bereinkam ?"
Zeuge : „Ich dachte mir , wir wären auf den Bordstein gefahren .Mehr weih ich nicht."
Zeuge Metzger Frau » Abele war an dem fraglichen Abend um dis

Zeit des Unglücksfalls unterwegs mit dem Fahrrad . Er fuhr durchdie Darlander Strabe . Er wurde von dem Angeklagten angefabrenund leicht verletzt. Er sah , wie König von dem Auto angefabren und
zu Boden geschleudert wurde . Das Auto sei mit grober Geschwindig¬keit , schätzungsweise 70—75 Kilometern , gefahren . Das Auto branntedie groben Scheinwerfer . Etwa 20 bis 25 Meter vor dem Zeugen istder Zusammenstob erfolgt .

Ein weiterer Zeuge, der um die fragliche Zeit die DaxlanderStrabe zu Fub passierte, gibt an , König lei ihm betrunken vorge-
kommen . Als er das Auto hörte , lei er (König ) auf die rechte Stra -
beirseite gegangen. Er hörte ein Klirren und sah , wie König zu Bo¬den geschleudert wurde . Cr schätzt die Geschwindigkeit auf 60 bis 65
Kilometer . Ein Signal habe das Auto nicht gegeben.Ein Zeuge, der bei der Zecherei in Darlanden zugegen war , hatteden Eindruck, dah König und Haas nicht mehr ganz nüchtern waren .Der »weite technische Sachverständig«, Regierungsrat Krautb ,kommt zu dem Ergebnis , dab es der Angeklagte an der nötigenSorgfalt und Aufmerksamkeit fehlen lieb ; er hätte den Fußgänger
sehen müssen , wenn er aufgevatzt hätte .

Borfitzender: „Ist es nack Ihrer Erfahrung möglich , dab in an¬
getrunkenem Zustande bei einer Geschwindigkeit von 60 bis 70 Kilo¬
metern beim Auffahren auf einen Menschen wie hier , der Auto¬
mobilist den tatsächlichen Vorgang , dab er einen Menschen üher -
fährt , dab die Windichutzscheibe eingedrückt wird , übersehen hat und
sich unbew-ubt . ungewollt aus dem Wege macht ?"

Sachverständiger : „In angetrunkenem Zustande ja . Ich bin der
Ansicht , dab ein Angetrunkener , wenn er diese Geschwindigkeit fährt ,unter Umständen nicht den Eindruck gehabt bat, dab ein Unfall
passiert ist , da die Wucht des Wagens gröber ist als der Widerstanddes Hinüerniste» .

Staatsanwalt Eckert führte in seinem Plädoyer aus , das
Schlimmste, was einem Kraftfahrer passieren könne , sei das , wasder Angeklagte gemacht habe, nämlich, dab er sich in betrunkenem
Zustande an das Steuerrad eines Kraftfabrzeuges letzt Der kate¬
gorische Imperativ für Kraftfahrer müsse der sein ; »Weg

'
vom Fahr «

r««a in betrunkenem Zustande !" Der Strafantrag des Staatsan -walts lautete auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten .Der Verteidiger des Angeklagten . Rechtsanwalt Oppenheimer ,hielt eine Geldstrafe von 150 Mark anstelle von 14 Tagen Gefängnisfür eine ausreichende Sühne für das Verschulden des Angelchul-digten .
3)as Schöffengericht verurteilte Haas wegen sahrlässtger Tötungim Sinne des 8 222 des Reichsstrafgesetzbuches zu »00 Mark Geld»mafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten .SBie ber Vorsitzende , Amtsgerichtsdirektor Straub , in der Urteils -

bearündung u . a . ausfiibrte . wurde zugunsten des Angeklagten be-
rucksichtigt, dab er nicht vorbestraft und oer Getötete selbst fahr -
lässig gehandelt hat . Der Futzgänger habe zwar auch das Recht derBenutzung der Fabrstrabe , es bestehe aber die Vorschrift, dab der
Futzgänger in erster Linie den Gehweg benutzen soll und er sich selbsteiner Gefahr aussetzt, wenn er den Fubweg verläbt , wie das der Ge¬tötete getan hat , binzukommt, dab er es in angetrunkenem Zustandsgetan hat .

Von der Anklage wegen Autofübrerilucht wurde der Angeklagte
freigesvrochen.

föefr . cColk8ireundiubiläum
Die Nachfrage nach Einlabkarten für den Festakt ist auch von

außerhalb Karlsruhe außerordentlich grob.
Es ist deshalb nicht gestattet» schulpflichtige Kinder mitzubringen .

Evtl , für diese vorgesehene Karte » bitten wir au Bolk»freundles»r
abzugeben und auch sonst nicht unbedingt notwendige Karten an die
Leser weiter, »letten , denen e» nicht möglich war , sich rechtzeitig
Karten, » beschaffe« .

Verlag de» Bolksfrennd .

I QemeindepolHik
Vom Verband badischer Gemeinden

Die verschiedenen Demeindevrobleme (Finanzrat , Arbeitslosig¬
keit , Beamtenbesoldung , Fürsorgewesen , Verwaltungsreform , Aende-
rund des Strabenbahngesetzes usw . ) veranlabten den Verbands¬
vorstand des Verbandes badischer Gemeinden, auch außerhalb
der Hauptversammlung , die wahrscheinlich im Svätjabr dieses
Jahres im badischen Oberland « stattfindet , in eine per¬
sönliche Fühlung mit den Verbandsgemeinden zu treten . Bisher
haben solche Besprechungen in Donaueschingen, Radolfzell , Walds¬
hut , Weil a . Rb ., Freiburg Offenburg und Baden -Baden statt¬
gefunden . Diesen Samstag , den 25. Avril , soll im Rathauosaal in
Karlsruhe eine Versammlung der Gemeindevertreter des Kreises
Karlsruhe folgen. Weitere Besprechungen sind für den 2 . Mai in
Heidelberg und für den 8 . Mai in Osterburken vorgesehen.

1000 Jl Kreisunterstützung für den Flughafen Villingen
In einer auberordentlichen Kreisversammlnng wurde zur Auf¬

rechterhaltung des Flugverkehrs der Stadt Villingen ein Beitrag
von 1000 Ji bewilligt , da man der Ansicht ist, dab der Flugverkehr
auf dem Schwarzwald unbedingt aufrechterhalten werden müsse.

Hohenwettersbach
Das Beiführen des Brennholzes für die Gemeinde aus dem

Mittelberg wird dem Wilhelm Waibel zu seinem Angebot über¬
tragen . — Zur Verhandlung über die Klage des Ratschreibers
wegen Rückerstattung von Krankenversicherungsbeiträgen werden
der Bürgermeister und zwei Gemeinderät « bestimmt. Das Fehlen
des Rotschreibers in den Sitzuirgen des Gemeinderats wird bean¬
standet, falls der Ratschreiber bei der nächsten Sitzung ohne Grund
wieder feblt . wird gegen ihn dienststrafrechtlich vorgegcmgen. Die
Geschäfte des Arbeitsamts werden ab 15. Avril 1931 dem Ge¬
meinderat Wagner übertragen . Der Alban Käser Witwe wird die
Grabstätte nebeo ihrem Mann für 25 Jl Vorbehalten. Bon der
Kastenstondsdarftellung für Monat Mär » wird Kenntnis genom¬
men. Dem Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose wird

ein Beitrag von 10 Jl bewilligt . Der Abbörbescheid der Eemeinde -
rechnung 1918 wird vollzogen. Der Vertrag über das Schülerbadmit der Gemeind« Grünwettersbach wird auf 30 . Avril 1931 ge -
lündigt . Die Aenderung der Eemeindefatzung über die Rechte und
Pflichten der Gemeindebeamten wird beschlossen. 8 20 Absatz 2
erhält folgenden Wortlaut : Falls die Beamten gegen Krankheit
versichert sind , zahlt die Gemeinde die Beitragsanteile in gesetz¬
lichem Umfange.

Hacfaie & toH
preußischer Hauptausschuß und Lohnausgleich

Der Hauptausschutz des preußischen Land¬
tags nahm einen sozialdemokratischen Antrag an , der bei
einem entsprechenden Lohnausgleich eine Senkung der
Arbeitszeit auf 40 Stunden vorfieht, eine Beschränkung
der lleberstundenarbeit , einen Schutz der Arbeitnehmer unter
18 Jahren und schließlich eine Sonderregelung der Arbeitszeit
im Bergbau zum Ziel hat . Außerdem sollen für die Ar¬
beitsbeschaffung und zur Ueberwindung der Woh¬
nungsnot oer Arbeitnehmer ausreichende Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden . Desgleichen Mittel für Unterstützung
der Erwerbslosen für die Gemeinden,

Sozialreaktionäre Unternehmerwünjchc
Bochum , 23. Avril ( Funkdienst) . Der Arbeitgeberverband hat den

Gewerkschaften am Donnerstag früh seine Vorschläge für die Aende¬
rung des von ihnen übermittelten Rahmentanfs übermittelt . Der
Arbeitgeberverband fordert die Abschaffung der sozialen Zulagen ,
d. b . des Hausstands - und des Kindergeldes , Beschränkung des Ur¬
laubs auf höchstens 6 Tage , Abänderung des Akkordrichtsatzes und
zwar eine Senkung von 15 auf 10 Prozent , ferner die Senkung der
Zuschläge für lleberarbeit in dem gleichen Mähe , in dem sie der
Zechenverband für den Bergbau gesordett bat . Die Zuschläge für
Ueberarbeit an hoben Feiertagen werden von 100 auf 50 Prozent ,
die für Sonntagsarbeit von 50 auf 25 Prozent gesenkt .

Von Arbeitgeberseite wird darauf bingewiesen , dab diese Vor¬
schläge eine Lohnsenkungsentlastung von 4—5 Proz . ausmachen und
kaum einen Ausgleich dafür bieten , dah der Lobntarif für die
Gruppe Nordwest noch bis zum 1 . Oktober läuft , während in allen
übrigen Industrien Deutschlands ein durchschnittlicher Tariflohn¬
abbau von 6 Prozent schon erfolgt sei.

flogen üblen Mundgeruch a
tetlui

ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Chlorodont " nicht nur -
besitz«, sondern auch den bei mir sonst üblichen Mundgeruch «
werde 2hr „Chlorodont

" aufs beste empsehlen." gez. E. G., Mainz. — Man
verlang« nur die echt« Chlorodont -Zahnplch^ SuM Hfl Mb 80 vt» und
«eis« jeden Ersatz dafür znrück.

. wM nicht ver.
Lumen, Ihnen Mit-
ellung zu machen daß

nur reine weiß« 38$jt
«

verloren habe.
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\ Kleine had . Chronik
Unfall mit Todesfolge

B i l l i n g « n . Das unvorsichtige Umgehen mit Gas verurfachte
gestern nachmittag hier wieder einen Unfall mit Todesfolge. Der
48 Jahre alte Schlosser Blessing, der in Abwesenheit seiner Frau
den Herd reinigte, entfernte vom Gasherd den Schlauch und de«
achtete nicht, dah der Hauptbahn offenwar. Anscheinend nahm er
auch das ausströmend « Gas nicht rechtzeitig wahr . Die übrigen
Hausbewobuer, die durch den intensiven Gasgeruch aufmertsam ge¬
macht wurden , fanden Blessing beim Eindringen in die Küche tot
am Boden liegend auf . Selbstmord scheint, obwohl Blessing arbeits¬
war , ausgeschlossen, da die Familie in geordneten Verhältnissen
lebte. Die Tochter des Verstorbenen hatte erst vor einigen Tagen
Hochzeit gefeiert.

Schwerer Motorradunfall
* Forbach (Murgtal) , 22. Avril . Der Motorradfahrer Helmut

Hage « von hier fuhr gegen ein Haus, stürzte und zog sich eine
schwere Gehirnerschütterung zu . Er hatte auf der Strecke nach Rau-
münzach zwei Wanderburschen aus dem Soziussitz und auf dem Bei¬
wagen mitgenommen. Vermutlich war die Belastung zu stark und
die Steuerung erschwert. Der Mitfahrer auf dem Sozius erlitt Ver¬
letzungen am Kopf and an den Armen , der dritte Mann blieb un¬
verletzt.

Ertrunken
* Ebenheid (Bezirk Wertheim ) , 22. Avril . Am Montag Mit¬

tag 12 Uhr ereignete sich hier ein schwerer llnglückssall . Der über
7 Jahre alte Sohn Benno der Familie Emil Ott fiel unbemerkt
in einen Brandweiher und konnte erst nach längerem Suchen her -
ausgezogen werden . Alle Rettungsversuche blieben erfolglos .

Berghausen . Der Volksfreund liegt in folgenden Lokalen und
Geschäften auf : Gasthaus zur Krone , Gasthaus zum Bären , Gast¬
haus zum Adler , Gasthaus zur Linde ; Bäckerei Julius Löffel und
Emil Wagner . Friseur Ludwig ist nicht mehr Bezieher des Volks¬
freund . Wir bitten , vielgenannten Geschäfte und Lokale zu berück¬
sichtigen .

Am 1 . Mai hält die Sozialdemokratische Partei abends 8 Uhr in
der „Krone " die diesjährige Maifeier ab . Bei genügender Beteili¬
gung findet nachmittags ein Ausflug nach dem Grötzingxr Natur¬
freundehaus statt . Treffpunkt 2 Uhr am Bahnübergang . Hierzu
sind alle Arbeiter von hier eingeladen .

Mingolsheim , 22. April . In der Zeit vom 27. bis 29. April wird
im hiesigen Rathaussaale die Schösfengerichtsverhandlung im Fall
Schuble abgehalten . Zu diesem Betrugsprozeh sind weit über hun¬
dert Zeugen aus Mingolsbeim , Kronau und Oestringen geladen .
Dem Prozeh liegt ein umfangreicher Betrugsfall zugrunde , der an
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen begangen wurde .

i . Oestringen , 22. April . Die Freiw . Sanitätskolonne wurde die¬
ser Tage durch Kreiskolonnenarzt Dr . Ri bst ein ( Karlsruhe ) ,
Kreisoorsitzender D a h l i n g e r und Bezirksvorstand Oppen¬
heimer (Bruchsal ) , dem Vorstand des Badischen Männervereins
vom Roten Kreuz besichtigt , wobei sich die Herren sehr anerkennend
über die Freiw . Sanitätskolonne aussvrachen und auch Bürger¬
meister Heinzmann dankten , der der Kolonne weitgehende Un¬
terstützung jederzeit zuteil werden lieh .

i . Mingolsheim , 22 . Avril . Am Sonntag fand hier der mit
Spannung erwartete , gut vorbereitete Som m e r t ag .s zu g statt .
Aus der ganzen Umgebung waren hierzu Besucher erschienen . Der
Zug war sehr reichhaltig und bot die verschiedensten Gruppen und
Wagen . Jeder Jahreszeit , Frühling , Sommer , Herbst und Winter ,
war ein besonderer Festwagen gewidmet , dann folgte noch ein
Jahnwagen sowie ein Wagen , der das „Deutsche Lied " verherr¬

lichte . Musikkapelle sowie Trommler- und Pfeiserkorps sorgten für
die musikalische Ausschmückung des Zuges, der den besten Eindruck
hinterlieh.

* Ottenheim . Ein 86 Jahre alter Landwirt , der schon längere
Zeit Anzeichen von Geistesgestörtheit zeigt , drang in fast unbe¬
kleidetem Zustande in ein Haus ein und mihhandelte ein kleines
Kind . Er wurde von den Hausbewohnern überwältigt und in die
Heilanstalt nach Emmendingen verbracht .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarie

Das über dem Nordatlantik liegende Hochdruckgebiet verlagert sich
jetzt langsam nach Süden . Die Temveraturverhältnisie auf dem
europäischen Festlande werden damit eine Aenderung erfahren , La
nun mildere subtropische Lust von Nordwesten nach Mitteleuropa
gelangen kann , wo bisher längere Zeit hindurch der Zustrom mari¬
timer Polarluft den Einbruch srühlingsmähiger Temveraturcp
aufgehalten hat . Als erste Folge dieser Umgruvvierung des Lu ?:
druckes wird es heute allgemein bei uns aufheitern .

Wetteraussichten für Freitag , den 24. Avril :
Zeitweise beiter , etwas wärmer , höchstens strichweise leichter

Regen bei südwestlichen Winden . ,

Dcronftalfungen
Donnerstag , 23 . April :

Badisches Landestheatcr : Sturm im Wasserglas . 19.30 Uhr.
Colosseum-Theater : Zauberkünstler Katzner. 20 Uhr.
Gloria -Palast : Der wahre Jakob . Unsere Liebe war Sünde .
.« ammer -Lichlspiele : Der Kuh . Spuk um Mitternacht
Palast -Lichtspiele : Der weltberühmte Clown Groll
Residenz-Lichtspiele : Lichter der Großstadt .
Schanburg : Ter weltberühmte Clown Groll .

Amtliche BelmiiiitmchWe »
Der Zwangsderstelgerung » - Termin gegen

Balentin Horzei Eheleute in Karlsruhe -Grün -
Winkel vom 2b. April 1931 ist ausgehoben.

Karlsruhe , den 21 . April 1931 . 891
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— al » BollstreckungSgericht . —

Eingetroffen
direkt vom Fangplatz

Kahiiau
imganz .

Fisch
Pfund -5»

Anschnitt Pfund 30

Kabiiautiiei
ohne Bauchlappen
beste Qualität Pfd. 45

Marinaden billigst!
Bismarcktieringe] ^
Rollmops
Bratheringe
Geieehertnge45,
Bratheringe ULiter'Dose

J D3
Bratheringe o .K. stck .10^

. . . . und 5 % Rabatt

Eigenheim
in Borort von Karls ,
ruhe erhalten Sie schlüf
selsertig mit einer An,
zahiung von
m . 3 - 5000 .
Rest wird langfristig
finanziert . Anfr . unt
Nr . 3137 an d. BolkSsrd

Di » neueiten

I Radio |

BeittSge zur land - und sorstwlrtschast-
lichen Unfallversicherung.

Die Berzeichnisie für die Beitragsleistung jür
das Jahr 1930 liegen dom 25. April d . I . während
zwei Wochen bei der Stadtkanzlei Abteilung U
Zähringerstraße 98,3.Stock rechts, Zimmer Nr . l ,
vzw bei den Gemeindesekrctartaten der Bor -
orle zur Einsichtder Beteiligten auf. Einsprachen
gegen deren Inhalt können während obiger
Frist und eines weiteren Monats ebenda erhoben
werden . 890

Karlsruhe , den 20 April 1931 .
Der Oberbürgermeister .

r
Bernd. Müller

KaltertlriM 207
1 Treppe hoch

empfiehlt

oneimaciier
Lederuiaren

zu billigen Preisen
Reparaturen

In best . Ausführung
- _

§ n vermiet «» zwei
1 -Zimmer-Wohnungen
nuAllov,Küchea .kinder,

od . I .Mai . « g Müitin .
Schwanenstr. 3. M 573

Mövl . Mansarde »,
zimmer a sof. od . l . Mai
z. vermiet . Augarten
ftr .SK 1 V.d.Kißiing

«

Freundst möbstJimmer
elektr.Licht , p .Mon .20^l ,
sos . od . 1. Mai z« Perm ,
« apcllenstr .sa » 4Tr .l.

I

Europft-Netsempfänger
Aach eaf bequeme

Teilzahlung
J . Piasecki
Luisensir . so I

Empfehle r tl
Anfertigung von

ttm -ss
in feiner Maßarbeit und

Maßkonfektion
uon 30 mark an
Große Auswahl I. hoch¬
wertig . deutschen und
original engl . Stoffen .
Auch Vorhand Stoffe

werden verarbeitet

Stoff-Vertrieb
und HerrenScimeldsrel

BiumensiraSe 2 n.

Bezlrks-Sparkalie
Durlach

I Oonontllche verbandsiparkaile
Fernsprecher 196 , 197

Mit Sparen fängt Dein Wohlstand an
deshalb spare bei Zelten.
Die Bezirkssparkasse Durfach nimmt
Spareinlagen von jedermann entgegen
und vergütet hierfür zeitgemäße Zinsen .

| Kassenstunden : Samstags vormittags 8—1 Uhr ,
an den übrigen Werktagen vormittags
8 — Vjl Uhr , nachmittags V23 — */s6 Uhr .

Schlafzimmer
neu . besond . schönes
Eichenzimmer , m .Nuß-
bäum abgesetzt , Räu-
chertarbe , äußerst ge¬
diegen , gut u. sauoer
gearbeitet , bestehend
aus : 2 Bettstellen . 2
Nachttische m. Mann ..
1 Waschkommode mit
weiß - ital . Marm . und
Spiegelaufsatz , 1 drei
teil . Gardeiobeschiark
2 Stuhle , t Handtuch¬
halter . Der Preis ist
4BS HUI. und nur des¬
halb so niedrig , weil
sich eine Türe eine
Kleinigkeit verzogen
hat , was abernichtauf -
tällt . Es gibt sicherlich
Interessenten , die die¬
ser Kehler nicht stören
wird . Ihr altes Zimmer
nehmen wir trotzdem
in Zahlung . Für jfing
Verlobte eine besond .
Gelegenheit , ein neues
Zimmer bill . zu kauten

mobeihaus
Carl & Co
Erbprlnzen8tr . 30

Kein Laden -
Ständiges Lager übet
100 Zimmer u . Küchen

Verkauf soweit Vorrat !

Schlackwurst W Fettdann Pfd . 1 .80
Csrvglatwui -st u Salami pw- 1 .35
Fetter Speck ^ cV .

h
„
w

o
0 ,Ä . 84 ^

Dörrfleisch mager . Pfund 98 #
Weinsülze . . x Pfund 35 *̂

Schweinskopf i .WeinsIllze, Vs Pfd. 45 #

Frische Fische
direkt von der See .

KdbliSII im Ganzen • - • Pfund
KabliSU im Anschnitt - - Pfund 24 '?
Schellfisch >»> Ganzen ' Pfund 38 ^
Kabliau - Filet . Pfund 35 ^
Goldbarsch . Pfund 45 -?
Stockfisch - - - - - - Pfund 32 ^

Mf‘ntf *,nabg ;i !>9 Vorbehalten !

(ß & f* / S -frii *

Deutsches Schweinefett pXt 70
Cam8mbertschacht .«',175, *, '',a , ■, 25 -#
Edamer voiifett Pfund 93 *#
Limburger bei ganze,' . Laib ■Pfd . 38 ^
Tilsiter vollfett mit Kinde ' r Piund 65 ^
Landbutter (Koch 'nitter ) Pfund 1,25

cfaUibUii 'ffiw-
Portugies . Oelsardinen 85 ^
Senfgurken . 2 ptund-Dose 50 #
Gurkensalat - • - 2 pfund-Dos« 50 -9
Bücklinge . Pfund 40 #
Seelachs/Schellfische ) ^ treHemf
Flundern/Makrelen g

ch?rt
'^ Pf“1«1 45 -9

Deutsche stempeieler
extra schwer . 10 StUck 1.10

Frische Eier
10 StUck es

Frische Steyerer
IOO StUck 8a 50

10 StUck 901

Zum Einlegen besonders geeignet.

Haushalt -Weizen-Me 11
2 Pfd . 45.4, . Ptuud *4 v

Bruch - Makkaroni od Spaghetti - - .
I. gef . . 2 Pfd . Pfund OD«V
Hartgr .-Makkaroni ^ .», » . p,d .45 ^
Eier - Gemüse - Nudeln 2P ,

,
d

p
*

n
/
S 50 -#

Eier - Faden - Nudeln 50 #
MiSChObSt Stach , 2 Pfd . 95,* , 1 Pfd . 50 -#

Orangen 4 Pfund 78?

Dralle ’s Blumenseife ^ ck m % 88 ^
Bedeseife gro»« 25« Gramm-stacke - - • Stück 35 ^

Kernseife garantiert rein -
KemSeife garantiert reln

- 9 grobe Block 05 *̂

■ 5 Riegel 55 /?

Danksagung . E
Für die anläßlich des Todes meines

lieben Manne », unsere» lieben Baters M
erwiesene Teilnahme , allen herzlichen M
Dank. «ii»

Durlach , den 23 . April 1931
Die trauernden Hinterbliebenen : _
Familie Wechsler [

i

volKslingaKademie Karlsruhe '
Mitglied des D. A. S . B

Am Freitag , den 1 . Mal , abends
*/j9 Uhr im großen Saale der
städt Festhalle , Karlsruhe

Befreiung
Kantate für gemischten Chor
Tenorsolo und Orchester .

ftlltwlrhende :
W . Nentwig . Bad . Kammer¬
sänger , 'Orchester vom Bad .
Landestheater , Chor der Volks -
Singakademie Karlsruhe . Musi
kalischeLeitung :Kapellmeister
Dr . H. Knöll

Karten sind neben den bezeichnete -r
Vorverkautsstellen de m Deutschen
Metallarbeiterverband , Lamm *traße 15 ,
Zentralverband derAneestellten .Garten -
straße 25, Gesamtverband , Sofienstr . 30,
Schuhmachermeister Kehrer .Nuitsstr . 14,sowie Johann Schmidt , Emststraße 93,
erhältlich .
Mitglieder haben bedeutende Preiser¬
mäßigung .

am

Danksagung .
Zum Heimgang unseres lieben Entschlafenen sind

uns von allen Seiten in Überaus großer Anzahl Be¬
weise wärmster Anteilnahme zugegangen , für die wir
unseren tiefgefühlten und herzlichsten Dank aus¬
sprechen .

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lehmann für seine
rostreichen Woite , sowie der Sozialdemokratischen

Partei für den schönen Nachruf nebst Kranzspende ,
dem Arbeitersport - und Kuiturkartell , der Direktion
und Arbeiterschaft der Firma G. Genschow & Co ., und
allen Vereinen , die sich in gleicher Weise anschlossen

Die große Wertschätzung , die aus all diesen Be¬
weisen tiefen Mitfühlens zu uns spricht , ist uns ein
Trost in unserem Leid . Des weiteren seien recht
innigst bedankt die vielen Freunde und Bekannten ,
die des teueren Toten durch Teilnahme an der Be -
stattur g sowie die vielen Kranz - und Blumenspendei )
so liebevoll gedacht haben .

Durlach , den 20. April 1931. 110«

Julchen Dietrich u . Kinder

MÖBEL
Schlafzimmer ,

Eiche RDI. «20, -
wobnzimmer,

7teilig, Eiche
s >25 RDI. 300 .-
Htrronzimmar,

Eiche RHI. 000 .-
KttCRO. öteflig

Rlfl . 160 .-
SenreiDtuon .

Eiche RM. 115 .-
Auszuottscn

Eiche RHI. 0» .-
LederttDineRM . is .-
Fiargarderaoefl

RM . so .-
Gebr. Klein
MOOollaOrlR .
DurlacherStr .97/99
RUpparrer Str . 14

Sieg Säüfctt , eiche, 135Jt
ntDD. Fluraarberoben ,
l - türig . Spiegelschrank,
1.25 in br . erstil 95 M ,
-Mürig . HO M , 3- tßrig .
170 M , Diplomat IN
hell und dunkel, eiche,
90 u 65 M , Sessel 12 b.
20 M , poi . Vertiko 38
M , elcg Chaiselongue
32 A , Schrank, weiß >8
u 38 M , Deckbetten 12,
15, 18 M,, saub Betten
billig bei 8vk « st «i-,
Möbelgeschäft. Ludw -
Wiihelm-Strafie 18 .

Mdeksporlwagen.
gut erhalten , billig zu
Verkaufen . Gartenstadt
Rfipp . , Speriingsg . 4.

818 «
zum Einlegen
Stück 8, 9, 10 u . 11 Pf .
bei Abnahme V. i (K) St .
10% . Deutsche - Frisch ,
el (Stempileier ) 63/66

gr Stück 11 Pf .
Otto Schenck
Dnrlach , tzauptstr 84
Lieferung frei HauS.

Moder » . Liegesport
wagen cif . «sinderb .
z. nerk Lachnerstr I8p .r

Badisches
5andestdeatet
Donnerstag,2» April

Bolksbühne
Aprilvorstellung

Sturm Im
Waffergla»

Komödie
von Bruno Frank
Regie : Baumbach

Mitwirkenve : Bertram ,
Nhh off, Rademacher,
Selling . Grast Herz,

Höcker . Hofpach ,
H . Kienschers

Kioeble, Mehner .
Müller . Prüfer ,

Schulze, v. d . Trenck,
Anfang 19.80 Uhr
Ende 21 .45 Uhr

tzreise A (0.70- 5.00^
Für diese Borstellung
sind nur Stehplatzkarten

erhältlich.
—— 8«

Fr . 24. 4. Sondermiete
„Zeittheater " <5. Bor -
nellung der Abteilung
il , rote Karten » Die

Ursache . Sa . 25. 4.
Der Hauptmann don
Köpenick. So . 26 . 4.
Nachmittag» : Tann -
häuier Abend» : Die
schöne Helena. — Im
« onzerthau » : SHIVia

kaust sich einen Mann

lunge Frau sucht
stelle für 2—3 Stunde »
rm Tag evtl . 2 Tage >"
d Woche . Auch walchen-
Adr. zu erfr . und L
im Bolkssreundbüro

Coioiieuni
HarisruR «
täglich 8 '" Ubi

i

Kaßner

Motmlüi
U. K .W . 200, N.S .U ■
Sport , Heito 350 ccm
preiswert j » verkaufen
Beh «, Hrrrenftr . 1 « ,

j der erste
Zauberer
einen leben “-

Elefant »"
verschwinden
läßt , und da®

große
Bo rioi * ^

Mittwoch und
Samsta *

auch 4 fü >e
30 A bi « 1^ -
Sonnt 4 u gJ .

40 4 bl» ü >
Vorverkauf

und ab “
Colosseum

Kasse ._
Der Liekant
ist im cow«
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